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Von Sttes Guaden Griedrich
Muguſt, KRonig, KGertzog zu Gachſen,

Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſtpha—
len, Chur-Furſt, 2c.

Ohlgebohrne, Hochgelahrter, Rathe und
Liebe Getreue; DemnachWir zuEin—
richtung der General- Conſumtion-
Acciſe eine gewiſſe Deputation nieder—
geſetzet, und derielben eine Accis-Ord
nung zu entwerffen anbefohlen, welche
von ihr auch verfertiget, Uns in Unter—

thanigkeit eingereichet, und nunmehr von Uns ratiha—
biret und eigenhandig vollzogen worden;

Als habt Jhr ſolche hierbeh in originali zu empfa—
hen, mit dem anadigſten Begehren, Jhr wollet ſelbi
ge zum oifentlichen Druck befordern, und ſonſt gewohn
licher maſſen publiciren, auch, daß daruber ſteiff und
feſte gehalten werde, gute Auffſicht haben.

Daran aeſchiehet Unſer Wille und Meynung, und
Wir ſind Euch mit Gnaden wohlgewogen; Geben zu
Dreßden, den 1. September, Anno 1707.

AUGUSGTUSG Rex.

Denen Wohlgebohrnen und Hoch
gelahrtem, Unſern Lieben Getreuen,
verordneten General Accis In-
ſoectorn and Accis- Rathen zu
Dreßden.

O. H. Freyherr von Frieſen.

Chriſtian bernhardi.





Sen Gttes Gnaden Wir
Griedrich AUGUSTUS Fo—
nig, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve,
Berg, Engern und Weſtphalen, des
Heil. Rom. Reichs Ertz-Marſchall und
Chur-zurſt, c. Landgraf in Thurm

gen, Marggraf zu Meinen, auch Ober-und Rieder-Lau—

rn/

ſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zu Hen—
neberg, Graf zu der Marck, Ravensberg und Barby,
Herr zu Ravenſtein, 2c. ec.

Thun hiermit kund jedermanniglich: Nachdem in Un—
ſerm Churſurſtenthum Sachſen und zugehorigen Landen
die bißherige Collectirungs-Art derer LandPfennigund
Quatember-Steuern viele Ungleichheit mit ſich gefuhret,
bevorab, da die Cataſtra unrichtig worden, und da die
Beſitzere der liegenden Grunde ſich offt geandert, theils
zur Caducitat und ins decrement gerathen, hiernechſt
auch ſonſten faſt alle Abgaben, weiln viel Vermogende ſich

unter mancherley Wegen davon zu befreyen geſuchet, die
Armen aber wegen ihres Unvermogens dasjenige, was
ihnen zugetheilet worden, nicht entrichten konnen, folglich
in uneintreibliche Reſte verſuncken, auff den Mittel Mann
alleine gefallen, nicht weniger auch viele Unbeguterte, ſo
doch Unſers Schutzes gleichfalls genieſſen, wo nicht gar
frey geweſen, doch nur mit wenigem getronen worden, ſo
daß dieſerwegen bey Uns zum offtern grone Beſchwerun

L

Aul

gen und bewegliche Vorſtellungen eingelauffen, auch von
denen meiſten Stadten ſelbſt, die vormahls ubliche Arten

der Steuer-Abgaben in die General-Conſumtions-
Acciſe zu verwandeln, allerunterthanigſt angeſuchet wor
den; Als haben Wir, aus Churund LandesFurſtlicher
reiffer Erweqgung obiger und anderer Urſachen, dießfalls
zulangliche Erleichterungs-Mittel ausfindig zu machen,
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und den Wohlſtand Unſerer Lande zu einiger Gleichheit
nach Moglichkeit zu befordern, inſonderheit aber dem be—
drangten Armuth einige Linderung zu ſchaffen, ſo wohl
auch Unſere Unterthanen als die Fremden zum Anbau
und fleißigen Betrieb ihrer Rahrung anzufriſchen, Uns

angelegen ſeyn laſſen, und aus der benachbarten und an—
derer Lande Exempel die General- Acciſe, als ein ſehr
nutzliches und zu der Stadte Auffnehmen gereichendes
Werck, wordurch der zeitherige Ordinair-Contribuente
keinesweges alleine, ſondern auch andere ſo wohl Fremde
als Einheimiſche, welche hiebevor zu denen gemeinen Bür—
den nichts beygetragen, nach Proportion ihrer Gewerbe
und Conſumtion gleichfalls zur Mitleidenheit gezogen

werden, am dallerbilligſten und ertraglichſten befunden,
auch dahero, an ſtatt derer blßherigen Ordinairen Steu—

ern, ermeldete General-Conſumtions- Acciſe, in de—
nen Stadten Unſers Churfurſtenthums und ſamtlicher
Lande, nach deren Convenienz und Gelegenheit einfuhren,

auch nicht nur durch eine hierzu beſonderes niedergeſetzte
Deputation gewiſſe Satze und Reguin fertigen, ſondern
auch die abgefaßte Accis-Ordnung in Unſerm geheimbden

Conlſilio nothdurfftig uberlegen, folgends dieſelbe, nach
demWir daruber Umere allergnadigſte Approbation und

LandesFurſtliche Authoritat, auff hiernechſt mit Unſerer
Freundlich Geliebten Vettere Liebden gepflogenen Com—

munication, ertheilet, zu iedermans Wiſſenſchafft
folgender maſſen in Druck bringen

laſſen:



CAP. J.
Vom Getrancke.

1. Vom Wein.
So eintzeln verkaufft, verſchenckt und conſumiret?

wird,
Vom Eymer Malvaſier, Sect, Frontiniac, Alicanten,

Spaniſchen, Jtalianiſchen, Tockayer, auch andern
Ober-und Nieder-Ungariſchen Weinen, nach Abzug
der kleinen Arciſe, welche abonderlich gegeben wird

Wann ſolche in kleinen Gefaſſen eingebracht werden, von
einer Kanne oder Bouteille Dreßdniſches Maßes

Wom Eymer Rhein-Moßler-oder Neckar-Tyroler- und
Pozkalzker-Wein, auch Bleichhard von dieſer Art,
ebenfalls nach Abzug der kleinen Aceiſe

Dergleichen in kleinen Gefaßen von der Kanne oder

ßouteille 2Vom Eymer Franckenoder Frantz/ ingleichen Oeſterrei

chiſchenBohmiſchen- und Schleſiſchen auch ſonſten
fremden und aus andern Provincien eingebrachten
Weinen, gleichermaſſen nach Abzug der kleinen Acciſe

Dergleichen in kleinen Gefaſſen, von der Kanne oder
Bouteille 2 2

Vom Eymer Erfurther und Jeniſchen Weine auch nach
Abzug der kleinen Aceiſe 4 59

Vom Eymer Naumburger, Weiſſenfelßiſch-Merſeburgi—
ſchen, Ober- und Nieder-Laußitziſchen und dergleichen,

wenn ſie in denen LandesPortionen, da ſie erwachſen,
contumiret werden, nach Abzug der Land-Acciſe

Werden ſelbige aber auſſer der Landes- Portion verfuh—

ret, wird vom Eymer entrichtet
Vom Eymer abgezogenen Land. Wein, ſo aus unaccis

baren Orten in die Stadte eingebracht und conſumi-
ret wird, weil der Weinberag mit Schocken beleget iſt

Vom Enymer dergleichen Moſt oder unabgezogenen

Weine 4
4

Wer mit vorſtehenden nach obigen Satzen veracciſirten
Weinen handelt, oder auch ſeinen eigenen Zuwachs verE—

kanffet, giebt weiter nichts, der Kauffer aber vom Thl.
Und dieſe neue Veracciſirung geſchicht, ſo offt als er wei

ter verkaufft wird. Hergegen fallet von vorherſtehen
den fremden Weine der bißherige lmpoſt hinweg.

Von einer Tonne Wein-Hefen, zum Brandtewein

Brennen
4A4  2. Vom9
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2. Vom Groß-Handel der Weine.
Wann ein Kauffmann oder Weinſchencke mit Spaniſchen

Fhein- und Moßler auch Ungariſchen, ingleicher
Frantzund FranckenErfurtiſchen und Jeniſchen- auch

andern fremden Weinen en gros, Parthey oder Stuck
weiſe handelt, giebet er von 1oo. Thl.

Oder vom Thl.
Vom Meißniſchen Land-Weine, nicht weniger Naum

burgiſchen, Weiſſenfelſiſchen, Merſeburgiſchen, Ober
und Nieder-Laußitziſchen und dergleichen, wann ſie ir
denenLandes-Portionen von denen Jnwohnern en gro

verkauffet werden, von roo. Thl.
Oder vom Thl.
Wann aber iemand in hieſigen Landen auſſer der Landes

Portion damit en gros handelt, giebt von 1oo. Thl.
Oder vom Thl.

z. Vom Brandteweine.
So eintzeln verkauffet und verſchencket oder conſumiret

wird.
Von einer Kanne Rheiniſchen- und Pohlniſchen- auch

Francken- und Franutz-Brandtewein
Von einer Kanne auslandiſchen Anis-Calmus-Citro

nen-Angelicken- und andern abgezogenen Brandte—

weinVon einer Kanne Kornund Wein- oder Bier-Hefen
Brandtewein, ſo aus Stadten, wo die Aceciſe nicht ein
gefuhret, ingleichen von Flecken oder Dorffern in die

Scuadte gebracht wird
Von einer Kanne dergleichen, wo die General-Acciſe iſt
Von einer Kanne unabgezogenen Brandtewein, ſo die

Apothecker, Laboranten, Materialiſteni, auch die
BrandteweinBrenner ſelbſt oder ander deſtilliren und

abziehen, oder zum Zimmet-Waſſer und dergleichen
gebrauchen

Und muß dieſe Acciſe uber obigen Impoſt. ſo gleich beym

Einkauff, oder, wenn es der Brandtewein. Breuner
ſelbſt thut, vorm Eingieſſen oder Unterzunden erleget
werden.

Wann ein Einwohner in der Stadt von ſeinen eigenen
Bieroder WeinHefen zur Hauß-Conſumtion oder
zum Verkauff Brandtewein brennet, oder auch die
Hefen in natura verkaufft, iſt er von der Arciſe befrey.

et,

Thl

J.

2.

d

Gr.

d
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Thl. Gr. Pf.et, iedoch der Kauffer ſeines Orts den Areis davon

zu entrichten ſchuldig.
Wann auch der in der Stadt gebrandte Korn-Brandte

wæeein von dem Brandtewein Brenner ſelbſt unabge—
zoogen verkauffet wird, ſo darff er ebenfalls, uber die

vom Schrote oder andern lngredientien erlegte Acci—
ſe, weiter nichts entrichten.

4. Vom Groß-Handel des Brandteweins.
Wer mit Rheiniſchen-und Pohlniſchen-auch Frantz- und

Fraucken-, ingleichen andern auslandiſchen Anis-Cal—
mus Citronen-Angelicken und dergleichen Brandte—

wein, en gros handelt, veracciſiret ioo Thl.mt 1. 120
Vom inlandiſchen Brandtewein hingegen, ſo in-oder

auſſerhalb des Landes en gros verhandelt wird, giebet
9der Verkauffer von 1oo Thl. J.

5. Vom Biere.
Von einem Faß auslandiſchen, einkommenden Bieres,

als Duchſtein oder Breyhan, und dergleichen, uber
den Land-Acecis J 6. vd JVom Faß Naunmburaiſchen- Weißenfelſiſchen- Merſe—
burgiſchen-Ober-und Niederlaußitziſchen-Bier, wenn
es in Stadten der Landes-bortion, da es gebrauet
worden, conſumiret wird J.

Vom Faſſe dergleichen, ſo ebenfalls in der LandesPortion,
iedoch in einer andern Stadt conſumiret wird, giebt

der Kauffre R I. O.Wird es aber auſſer der Landes-Portion in accisbare
vðStadte verfuhret, giebt der Conſumente vom Faſſe 2.

Von einem Faß Braun und weiſſen Bier und Breyhan,
ſo aus einer Churfurſtl. Sachſ. immediaten-oder in ei—
ner Furſtl. Landes-portion gelegenen Stadt zur Con-

ſurmtion oder Ausſchanck eingebracht wird, bey der

Einfuhre 1. o.Vom Faſſe dergleichen Bier, ſo von Dorffern zum
Schanck, zugelaſſener Weiſe, in die Stadte gefuhret
wird 2. 2. dWaos aber von Dorffern zum Tiſch-Trunck in die Stadt

gebracht wird J. O.46

Wer hingegen von ſeinem Land-Guthe, darauff er den
Tiſch-Trunck zu brauen befugt iſt, und vor ſeine Hauß

haltung Bier in die Stadte bringet, giebet vom

Faſſe A5—
v

Von



Von iedem Eymer in der Stadt gebrauenem Bier oder
Breyhan vor dem Unterzunden Eymer-Geld

Von einem Faſſe dergleichen Stadt-Bier oder Breyhan,
ſo der Brauende ſelbſten ausſchencket und conſumiret,
an ſo genannter Maltz-.Acciſe ohne Unterſcheid

Dargegen wird die Kanne nach Dreßdniſchem Gemaße
J. Pf. theurer verſchencket, als es vor der Acciſe ge—
ſchehen, und zwar ſoll die Kanne  Pf. gelten zuDreßden und anderer Orten, wo ſolche nur 6. Pf. ge

golten, und wo ſie vor z. Pf. verzapffet worden, nun—
mehro vor 6. Pf. zu verſchencken, verſtattet ſeyn; da—
hingegen von dem darzu gebrauchten Maltze nichts
am Eingange und ſonſten gegeben wird,

Wer aber ſein Bier in-oder auſſer der Stadt, oder auff
das Land, einem andern zum Schancke oder Conſum-
tion verſchrotet, der giebet vom Faſſe, wegen ſeiner

Nahrunq EDer Kauffer aber, an den das Bier verſchroten wird,
wenn er ein Einwohner der Stadt iſt, oder doch inner—
halb einer Viertel-Meile von der Stadt wohnet, giebt
vom Faſſe Conſumtions- oder Schanck. Acciſe

Der Landmann aber, ſo ſolches aus der Stadt auſſer—
halb der ViertelMeile wegfuhret, bleibet von dieſer
Abgabe befreyet. Hergegen ſoll der Burger das
Bier, ſo er in Gantzen verkauffet, dem Kauffer, er ſey

vonm Lande oder auner der Stadt, nicht theuerer verA

kauffen, als es vor der Acciſe gegolten, oder wie hin
fuhro es durch die Taxe regliret werden wird.

Es darff aber dieſe obige Arriſe nicht eher gegeben wer
der, als biß das Bier entweder zur Conſumtion an—
gezapffet, verſchroten oder verſchencket wird, und iſt
hierbey zu mercken, daß niemand eher ein Faß Biei

„anzapffen oder verſchroten ſoll, er habe denn den Ac—
ris-Zettel daruber geloſet, bey Straffe eines Thalers
von iedem Faſſe.

Von einer Tonne BierHefen zum BrandteweinBren
nen, der Kauffer

Wenn es aber der Brauende ſelbſt brauchet, ſeynd ſolche
Hefen frey, weiln ſie mit dem Bier ſchon vergeben.

Jn denen Oertern, wo BergFreyheit int, wird von einem
Faſſe Bier, ſo zum Ausſchancke oder Conſumtion kom
met, entrichtet

Jngleichen an Eymer Gelde vom Eymer
Beny der Ausſchrotung aber in der Stadt und auf das

v

Land, bleibet es beh denen aufs Faß geſetzten 2

Welches

J.

J.

.Gr.

g.

2.



Welches der Verkauffer wegen ſeiner Nahrung
giebet.

6. Vom Efig.
Vom Ehymer WeinEßig, ſo von einem auslandiſchen

Orte in die Stadt gebracht wird 2

Von einem Enymer Wein-Eßig, ſo von inlandiſchen Or—
ten, wo die Arciſe nicht iſt 2

Vom Eymer dergleichen, welcher in denen hieſigen
Stadten, wo die Areiſe iſt, gemacht wird

Wann aber ſolcher aus einer Stadt, wo die Acriſe ſchon
davon entrichtet worden, in die andere Hand kommet,
giebet der Kauffer vom Eymer 2

Vom Eymer auswartigen, und von ſolchen Orten, wo
die Areiſe nicht eingefuhret, in die Stadte kommenden
Bier-Weitzenvder andern gemeinen Eßig

Vom Eymer dergleichen, davon die Schrot-und Maltz—
Aceiſe oder andere ingredientien in denen Stadten be
reits vergeben, wenn ſolcher in die andere Hand kom—

met 5 J 2
J

Wann ein Eßig-Brauer die Maltz- und Schrot-Acciſe
oder andere benothigte lngredientien einmahl verar—
ciſiret, ſo darff er vor ſeine Perſon von dem gemach—

ten Eßig weiter nichts entrichten.

CAP. I—.
Vom dhetreyde, auch emmeln,

J

Vrodt, Kuchen, Keehl und Zuge—
muſen.

1. So zur Stadt gebracht, und beym Ein
gange veracciſiret werden.

Vom Scheffel Dreßdniſchen Maaßes, Weitzen, Korn
Wicken, rohen und ungeſtoſſenen Hirſen 56„

Wann Weitzen, Korn und dergleichen eintzeln herein kom

met, vom Viertel 50 6.

Vom Scheffel Gerſte, Heide-Korn und Hafer, auch Ei

cheln JVom Viertel abr

Ac Dieſ

8

Gr. Pf.

JI. J



Dieſe Eingangs-Acciſe muß auch von dem Getreyde,
welches einem ieden Burger auf den Stadt. Feldern
ſelbſt zuwachſt, daferne er ſolches verhandelt, inglei—
chen, was die Muller von ihrem Metz-Korn verkauf
fen, entrichtet werden.

Wann aber die Burger dergleichen Getreyde auff ihren
Gutern und Aeckern, ſo in andern Fluhren liegen,
und zu der Stadt quanto nichts beytragen, erbau—
en, ſo muſſen ſie auch darvon, was ſie zu ihrer Hauß—

Conſumtion brauchen, den Eingangs-Accis erlegen.
Die Gerſte hingegen zum Brauen iſt beym Eingange

frey.
Ein Traitteur und Gaſtwirth, oder wer ſich ſonſt mit

Gaſt-und Ausſpannung nehret, giebet vom Scheffel
obigen Getreydes gedoppelt ſo viel,

Und alſo auch von kleinem Gemaße doppelt ſo viel, als
ein anderer Conſumente.

Weun ein. Burger und Einwohner mit dergleichen Ge—
treyde handelt, giebt er vom Thl. des Einkauffs

Vom Scheffel Erbſen, ausgemachten und geſtoſſenen
Hirſen, Grutze und Graupen, Linſen und Bohnen zur
Conſumtion

Wann aber dergleichen zur Futterung oder Maſt gebrau—
chet werden, vom Scheffel

Und ſeynd die Erbſen, Linſen und Bohnen, daferne vor—
herſtehende Acceiſe davon entrichtet, wenn ſie wieder

zur Muhle gehen, frey, iedoch durffen ſie zu nichts
anders zugerichtet und verhrauchet werden, als
worzu ſie angegeben und verackiſiret worden.

Vom Scheffel Lein-Mohn- und Rube-Saainen
Vom Scheffel Weitzen-Mehl, ſo vom Lande zum feilen

Verkauff herein gebracht, oder auch von Mullern und
Mehl- Handlern allhier verkaufft wird

Vom Scheffel Korn-Mehl zum Verkauff
Vom Scheffel Weitzen Mehl, ſo vom Lande zur Hauß—

Conſumtion herein kommt
Vom Scheffel Korn-Mehl zum Hauß Backen
Die vom Lande herein kommende Semmeln und Brobdte
weoerden nach dem Mehle, und ſo viel deren von einem

Scheffel gebacken, gleich dem Banck- Backen ver—
geben.

Ein fremder Kuchen-Becker und Pfeffer-Kuchler giebet

vom Thl. des Werths uue

Thl.

Ein



Ein hieſiger aber, ſo das Mehl und andere dazu beno
thigte Materialien veracciſiret, bleibet von dieſer
Abgabe befreyet.

2. So zur Muhlen gebracht, und allhier
conſumiret oder verhandelt

wird,
Von einem Scheffel Brandtewein. Schrot
Von einem Scheffel Weitzen, zum Banck-Backen oder

Mehl-Handel nee
Von einem Scheffel Korn dergleichen

Und muſſen nach dieſem Anſatze die Traitteurs, Gaſt- und
Keller-Wirthe, auch alle andere, ſo in denen Stad-
ten Gaſtuna treiben, den Accis erlegen.

Von einem Scheffel Weitzen zum Hauß Backen

Von einem Scheffel Korn dergleichen
Von einem Scheffel Gerſte und Hafer zum Hauß—

Backen 4

Von einem Scheffel Weitzen, Gerſte, Hafer, und Heyde
Korn, auch rohen und ungeſtoſſenen Hirſen zu Grutze,
Graupen und dergleichen Zugemuſen

Von einem Scheffel Getreyde zur Maſtung durchge-
hends

Solches aber zu kochen und zu quellen iſt gantzlich ver—

bothen.Von einem Scheffel Weitzen zu Starcke vder Puder

Von einem Scheffel Weitzen-oder Gerſten Maltz zum
Eßig Brauen, ohne Unterſchei

CAP. III.
KBKom Banck-und Bauß

Schlachten.
1. Vom BanckSchlachten.

Von einem Pohlniſchen oder andern fremden Odhſen oder

Stiere 2 JVon einem LandOdchſen oder Kuh aue
Von einem Schwein
Vom Kalb, Hammel, Schaaf, Ziege oder Ziegen-

BVork 2 nl uòl'Vom SpanFerckel uuuex,
A7 Vom



S

Vom Sauger, Lamm oder Zicklichn
Dieien Accis muſſen auch die LandFleiſcher, ingleichen

Traitteurs, Gaſt- und Keller-Wirthe, auch Gahr—
Koche, und alle diejenigenß ſſo es in der Stadt offent

lich verſpeiſen, entrichten.

2. Vom Hauß-Schlachten.
Von einem Pohlniſchen oder andern fremden Ochſen oder

Stier ohne Unterſcheid
Von einem Land-Ochſen oder Kkuh

Vom SchweineVom Kalbe, Hammel, Schaafe, Ziege oder Ziegen—
6

2

Bock
Vonm Span—Ferckel

Vom Sauger, Lamm oder jungen Ziege
Vom Welſchen-oder Calecutiſchen· Hahn oder Henne

Von einer Ganß

CAP. IV.
Eo. (baco*Zyon Zotctualien.

Von allerhand Vickualien und Hocken-Waaren, an But

ter, Kaſe, Speck, Schmeer, Schollen, Stock-und
Klipp-Fiſchen, geſaltzenen Hechten, Picklingen, Herin.
gen, Rugiſchen Putgen, Neun-Augen, oder derglei—
chen giebet der Kauffmann, welcher ſolche von andern

oder auswartigen Orten kommen laſſet, und Faſſer—
Tonnen-Centner- und Stuckweiſe wieder verhandelt,
von 1oo. Thalern

Oder vom Thaler nmnieeeeEin Groß-Handler, welcher dergleichen Waaren in groſ—
ſen Partheyen hinwieder verhandelt, er laſſe ſolche
qleich in die Stadt kommen, oder vorbey gehen, vom

Thaler 2 JDerjenige, ſo dergleichen Waaren einzeln, Pfund Gro
ſchen- und. Pfennigweiſe verkaufft, es mag ſolches
der Kauffmann ſelbſt oder Hocker thun, uber vorige
Handlungs- Acciſe noch

Von einer Tonne Heringe oder geſaltzener Hecht
Von einer Kippe Scholien
Vom Centner Butter, Kaſe, Stock- und Klipp.Fiſche,9

auch Speck, Schmeer und dergleichen
Vom Stroh Picklinge

Hinge

Gr.

J.

2.
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Hingeaen von andern Dingen, ſo Stuckweiſe nicht zu—

treffen vom ThlDie fremden Kauffleute und Cramer, welche dergleichen

Victualien zur Stadt bringen, auſſerhalb denen Jahr—
Marckten vom Thl.

Jn denen Jahr-Marckten die Fremden von dhl
Von allerhand Delicateſſen und Jtalianiſchen Victualien,

als Piſtacien, Bienichen, Mandeln, Caſtanien, Nuſ—
ſen, Nudeln, Nurnbergiſchen Mehl, Grieß und Grau—
pen, Sartellen, Datteln. bParmeſan- Limburger-und
andern auslandiſchen Kaſe, Troffoli. Oliven. Thke,

Caſfée, und Chocolade, Feigen, Ziebeben und der—
gleichen, auch friſchem und trockenem Lachs und Ham—
burger Fleiſche, es mogen darmit die Jtalianer oder
andere Cramer handeln, oder auch die Conſumenten
ſelbſt ſolche von andern Orten aus der erſten Hand an

hero kommen laſſen, vom Thl. —2—

Weunn ein hieſiger Handelsmann oder Hocker, oder auch

ein Conſumente in einer andern Stadt, dergleichen
bereits veracciſirte Vickualien erhandelt, wird derſelbe
an dem Ort des Einkauns frey valſſiret, allhier an dem
Orte ſeiner Wohnung aber muß er von neuem entrich—

ten vom Thl.

Von allerhand vom Lande eingebrachtem

FederViehe und Victualien,
als:

Von einem Paar Tauben LIVon einem jungen Huhne
Ein alt Huhn
Von einem Capaun LVW
Von einer zahmen oder wilden Ente
Eine Manidel Fincken und andere gemeine Vogel
Eine Mandel Lerchen opne Unterſcheid
Vom Stuck Kramts- Vogel oder Zimmer
Eine Mandel Droſſeln, Zwpen und Amſelnl
Vom Auerhahne oder Trappe
Von einem Phaſan oder BirckHuhn
Von einem Haſel und Rephun oder Schneppe

Von einem Caninichn ee
Von einem Haaſen 2 Qnuee;Von einer Kanne Buttr e

As Und

Thl. Gr.

Ie
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Und muſſen alle und iede Gefaſſe, worinnen die Butter
geſchlagen, darnach ausgerechnet werden.

Ein Mandel groſſe Ziegen-und Schaaf-Kaſe
Eine Mandel Aberdammer-Kuſe 4

Von einer Mandel Kuh-oder Quarck-Kaſe
Von 4. Kannen Milch

Was aber darunter iſt, bleibet frey.

Von einer Mandel Eyer 4Vom Schock Krebſe 9

Von Fiſchen, welche gewogen werden, giebt der Ver
kaufſer vom Centner durchgehends

Oder vom Steine 2 9

Und alſo auch nach proportion der Pfunde beym eintzeln
Verkauff; was hingegen Kannen weiſe verkauffet

wiird, als Schmerlen, Elritzen, Grundlinge und der—
ggleichen von der Kanne
Wurden aber ſolche weder nach dem Gewichte, noch

Kannen weiſe, ſondern nach der Hand verkauffet, vom

Thlr. des WerthsUnd muſſen die hieſigen FiſchHandler, ſie mogen die Fiſche
2.

anhero bringen oder nicht, ihrer Handlung wegen, an
dem Orte ihrer Wohnung allhier obigen Accis ohne Un
terſcheid entrichten.

Ein Viertel gebacken Obſt, als Pflaumen, Kirſchen, Aepf

fel, Birn, rr. LOder von einer Metze Qmnmee
Von einem Tragkorbe gruner Erbſen, Pflaumen, Kir

ſchen, Weintrauben und dergleichen Obſt
Was aber von dieſem und andern Obſt nicht Korbweiſe,

ſondern auff Wagen und in Sacken, oder ſonſt in die
Stadte kommt, vom Thl.

Von einem Schock Pfirſigen, Morellen, Abricoſen

Von einem Scheffel gelben und weißen Ruben
Von einem Scheffel dergleichen truckenen Ruben

Von einem Viertel Qmaueeee
Oder von einer Metze
Von einem Schock Kohl oder WeißKraut
Von allerhand andern Obſt und Garten. Gewachſen, ſo

der Landmann in die Stadt bringet, als Erdſchocken,
Spargel, Melonen, Gurcken, Merrettich, Peterſilien,
Salate, Majoran, Thimian, Lamperts-Haſel und
WelſchenNuſſen, Krautern, Zwiebeln und derglei
chen, ſo nicht allhier à parte beleget, vom Thl.

Wann

Gr.

J

J.
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Wann ein Burger aus der Stadt allerhand unveracci—
ſirte Victualien an andern Orten erhandelt, giebet

er an dem Orte ſeiner Wohnung nach denen Satzen
der AccisOrdnung die Handlungs- oder Conſum—
tions- Acciſe.

Die Hocken, ſo in den Stadten oder vor denen Thoren
wohnen, und allerhand arun oder trocken Obſt und der
gleichen eintzeln verkauffen, geben von der Loſung eines
Thalers durchgehends

Denen vor denen Stadten wohnenden Gartnern ſind
ihre erbauete Erd-und Blumen-Gewachſe, auch
Baum- und Reben- Fruchte, ſo ſie taglich in die
Stadt zu Marckte bringen, nebſt deren Werth beym
Eingange untern Thoren in ein Buchlein zu ſchreiben,
welches ſie bey Ablauff iedes Monats auf der Accis—

Stiube zu produciren, und nach der Loſung zu verge—

ben haben, vom Thl. L IlòDie Bohmiſchen und andere fremde Obſt-Handler aber

muſſen. ſo gleich bey ihrer Ankunfft, und ehe ſie das ge—
ringſte verkauffen, bey Straffe der Confkiſcation auff
der Accis-Stube alles und iedes Obſt anmelden, und
zugleich eine richtige Specification ubergeben, auch
hierauff nach beſchehenem Verkauff entrichten vom
Thl. der Loſung

Vom Stuck Saltz, welches einen Dreßdniſchen Scheffel
austragt

Von einer Tonneſ Honiq, der KuchenBecker
Vom Granat-oder Apffel de China, Citronen und Pom

merantzen, von Stuſk
Und wird eine kleine Kuſte vor 2oo, eine groſſe aber vor

400 Stuck bezahlet.
Von ioo Auſtern in Schalen oder ausgeſtochen, durch—

gehends JVon 100 Muſcheln
Von allerhand Wildpret, ſo in gantzen Stucken in die

Stadte gebracht und verkaufft wird, als:

Von einem Hirſch ohne Unterſcheid ue
Ein Stucke Wid e
Von einem Rehe QnddeVom wilden Schweine 2 J
Vom Friſchlinge iee

*8 hl.

d 4.
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Wenn dergleichen eintzeln eingebracht wird:
Von einer Hirſch-oder WildsKeule ohne Unterſcheid

Ein Zimmer

Der BugEine RehKeule
Der Zimmer oder Rucken miieeee

Der Bug 2 2Eine Schweins-Keule
Ein Schweins-Zimmer
Der Bug

Der Kopff 9 2 JEine Friſchlings-Keule
Der Zimmer
Der Bug
Das KochFleiſch von allerhand Wildpret, ohne Unter—

ſcheid vom Pfunde
„Wenn obige Stucke von einem Hocken, oder wer ſon

ſten damit handelt, aus der erſten Hand, und da ſol
che von einem andern nicht ſchon veracciſiret, erkauf
fet werden, iſt dieſe Arciſe gedoppelt zu entrichten

daferne aber ſolche bereits einmahl vergeben. ſo ha
der Hocker oder Handler uber diß noch den einfachen

Accis zu erlegen.

CAP. V.
Von Waterialien, Fauff

mannsKaaren und andern
Manufacturen.

Von ſouvelen, womit gehandelt wird, giebet der Ver
kauffer vom Thl. 2

Von Goldund Silber-Arbeit, ſo in denen Stadten ge—
fertiget wird, durchgehends nach dem Werth des Ver—
dienſtes vom ThluUnd ſeynd die Goldſchmiede! ſich entweder vereyden zu

laſſen, oder jahrlich ein gewiſſes uberhaupt zu ent
richten, ſchuldig.

Vom Loth ausgearbeiteten Silber, es werde ſolches in—
oder auſſerhalb Landes gemachet, ohne Unterſcheid,
der Verkauffer, oder wer ſolches in die Stadte brin

gt
Von



Von ausgebrannten und andern Silber, ſo die Gold—
ſchmiede oder andere einſchmeltzen, oder ſonſt darmit
handeln, und nicht zur Muntze, ſondern auſſerhalb ver—
kauffen, vom Loth

Von allerhand koſtlichen Waaren, an gold und ſilber—
nen-auch andern koſtbaren Spitzen, Treſſen, Poſamen—

ten, Schur-Cammer- und Neſtel-Tuch, auch fremden
Leinwandt, desgleichen an Spaniſchen, Engliſchen,
Frantzoſiſchen, Hollandiſchen Tuchern und ſeidenen
Zeugen, Haaren zu Parugen, auch Zobeln, Mardern
und andern dergleichen Rauchwerck und Galanterien,
vom Thl.

Von vorgeſetzten auch andern auslandiſchen gemeinen
KramWaaren, giebet ein fremder Kauffmann oder

Hauſierer, ſo viel er loſet, gedoppelt.

Von allerhand fremden, Jtalianiſchen, Frantzoſiſchen.
Engelandiſchen, Daniſchen und Berliniſchen Hand
ſchuen und Galanterien, ingleichen Jesmin, Mandel—
Orangen. und andern koſtlichen Oelen, es mogen die
allhierwohnende Jtalianer oder andere Kauffleute da—

mit handeln, vom Thl.

Von ApotheckerWaaren durchgehends, vom Thl.

Von Materialiſten-Waaren, vom Thl.

Von allerhand fremden und einheimiſchen Toback, nach
dem Werth vom Thl.

Von andern gemeinen Kram-Waaren, und allen in
Handlung lauffenden Guthern und Rauchwercken, ſo
in dieſer Ordnung nicht ſpecificiret, es mogen ſolche
Nahmen haben, wie ſie wollen, vom Thl.

Von rohen und ungebundenen Buchern, Diſputationen,
Land-Charten, Bildern, Contrekaiten und dergleichen,
ſo zur Handlung in die Stadte von fremden Orten ge
bracht werden, von Thl.

Da hingegen die einwohnende Buch-Handler, von dem,
was ſie ſelbſt im Lande drucken laſſen, nur das Pappier

veracciſiren.

211
Von
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Von allerhand rohen Materialien, als Honig, Wachs,
Flachs, Hanff, Seide, Zien, Kupffer, Meßing, Drath,
Eiſen, Stahl, Blech, Bley, blauer Farbe, Arſenico.
Rauſch-und Ockergelbe, Gallmey, Talch und derglei—
chen, welche an die Handwercks-Leute verkaufft und
verarbeitet werden, der Verkauffer ohne Unterſcheid
vom Thaler

Der Seiffenſieder von dem Talch, ſo er innerhalb der
Stadt aus der erſten Hand kauffet, oder von andern
Orten kommen laſſet, vom Thl.

Wann aber ſothaner Talch bereits nach dem Werth vom
Thl. mit 6. Pf. veracciſiret, gicbet er noch Nachſchuß
vom Thl.

Ein Fleiſcher oder anderer Jnwohüer, welcher den Talch,
ſo er von ſeinem geſchlachteten Viehe genommen, aus—
werts verkauffet, oder Lichte zum Verkauff daraus zie
het, giebet vom Thl.

Daferne ſie hingegen von dergleichen Talche zu ihrer ei—
geuten Conſumtion brauchen, ſind ſie von dieſer Ab—

gabe frey.
Von ſolchen Waaren, welche die inlandiſchen oder frem—

den Kaufflente und Kramer, oder ſonſten ein Conſu—
ment zum Nachtheil der Nahrung derer Handwercker

in die Stadt, von auswartigen Orten herein kommen
laſſen, als zum Exempel, Seiffe, Lichte, weiſſe und
blaue Starcke, Honig-Kuchen und dergleichen, vom

Thaler 9

Wo aber keine Starcke gemacht wird, iſt von der auslan—
diſchen zu entrichten vom Thl.

Von der inlandiſchen hingegen vom Thl.

Wenn ein Kanffmann oder Kramer und Materialiſt, oder
auch der Conlument ſelbſt, in der Stadt etwas an
Waaren, aus einer andern Churfurſtl. Sachſ. imme—

diaten, oder in einer Furſtl. Landes-Portion gelegenen
Stadt, wo ſolche veraceiſiret, abgeholet, und alw das
Guth aus der andern Hand bekommet, giebet er von
neuem an dem Orte, wo er wohnet, vom Thl.

Von iedem Stuck Pohlniſchen, Schleſiſchen und derglei—
chen auswartigen Tuche, welches der einheimiſche
Kaufſmann innerhalb Landes Stuck-oder Ellen-weiſe
verkaufft 9

Der

Thl.
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Der Fremde, welcher dergleichen ins Land bringet, vom

StuckVon denen Tuchern aber, ſo aus Koniglichen Preußi—
ſchen oder Brandenburgiſchen Landen in die hieſigen
Stadte gebracht werden, giebet der innlandiſchen Han
delsmann vom Stuck

Der auslandiſche aber
Von einem Stein, ſo 21. Pfund halt, ein-und zweyſchuri—

ger Wolle, ſo die Handwercks Leute, Tuch-Zeug-Huth—
und Strumpffmacher bey Aemtern und denen von Adel
oder ſonſten erkauffen und in die Stadte bringen, ſo fort

ben der Waage
Von einem Stein Rauff-Schmier- und Sterbelings—

Wolle 1 2

Wann ein Fremder oder auch ein Burger dergleichen zur
Handlung erkauffet, oder in die Stadte bringet, giebet
er vom Thl.«

Wenn aber inlandiſche Fabriquen damit verleget werden,
vom Thl.

Und muß die Aceiſe nicht dem die Wolle zur Stadt brin—
genden Landmann aufgeburdet, ſondern iedesmahl
vom Kauffer entrichtet werden.

Da auch dieſe Acriſe mit 6. oder z. Pfennigen vom Steine
einmahl entrichtet, ſo wird hernachmahls von der
andern oder dritten Hand nur noch die Helffte erlegt.

Von inlandiſchem Tuche oder Boy der Tuchmacher ſo
fort bey der Schaue oder Sieglung vom Thl.

Wenn die hieſigen Tuchmacher oder Kaufleute derglei—
chen Tucher Stuckweiſe verkauffen, von Stuck

Und vom Boh
Wenn aber die Tuchmacher oder fremden und inlandi—

ſchen Kauffleute dieſe Tucher oder Boy Ellenweiſe ver—
ſchneiden, geben ſie vom Thl. des Werths

Die Tuchſcheerer geben von einem Stucke Tuch der beſten
Sorten, ſo ſie zu bereiten

Von der mittlern, vom Stucke
Und von dem geringſten

ĩ

Die TriepZeug-Huthund Strumpffmacher geben von
ihrer gefertigten Arbeit bey der Schaue oder Stem—
pelung durchgehends vom Thl.

Und dieſe ſind von Tuchmachern deßwegen hierinnen
unterſchieden, weil ſie nachgehends beym Verkauff
weiter nichts entrichten.

ue
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J Von allen Zeugen, ſo aus dem Konigl. Preußiſchen Lan—
J den, wie auch aus denen Reußiſchen und Schonbur—
J giſchen Bezircken zum Nachtheil der Fariquen in hie—
2 ſige Stadte gebracht werden, wird gegeben von iedem

J Von allerhand farbigen und gedruckten Cattunen, vomJ Thl. des Werths 3.
Thl. des Werths N3.2

Was die Leinweber fur ſich und auff den Kauff an Lein—
wand verfertigen, geben ſie vom Thl. des Werthhh

Wenn ein Einwohner der Stadt Leinwand machen, oder
von andern inlandiſchen Orten in die Stadte bringen
laſſet, entrichtet er ebenfalls vom Thl. des Werths

Die Groß-Handler, ſo in denen Stadten wohnen, und
im Lande verfertigte Waaren einkauffen, auch en gros
wiederum auſſer Landes verfuhren, geben davon
nichts, hingegen wegen ihrer Nahrung davor einen

leidlichen Beytrag, oder wann ſie ſich dazu nicht ver—

ſtehen wollen, von 100. Thl. 12.Von auslandiſchen Waaren hingegen, ſo in groſſo wie—

der auſſer Landes gefuhret werden, von 1oo. Thl. J. 2
Und geben ſie in ſolchem Fall uber dieſes 1. pro Cent wei

ter nichts.

Wann aber die Handels-Leute oder Schiffer dergleichen
Waaren vor bloſſe Frachtund Commiſſions-Wei—
ſe, ſo ſie von andern haben, mit weg auſſer Landes
nehmen, durffen ſie darvon nichts entrichten.

Ein einheimiſcher Kauffmann, oder Pferde- und Ochſen
Handler, ſo mit auswartigen oder inlandiſchen Vieh
und Pferden Handlung treibet, und es inoder auſſer
halb des Landes hinwieder verkauffet, er mag es auch
zur Stadt bringen oder nicht, muß ſolches nicht nur
Stuckweiſe, wohin er ſelbiges in die Weide ſchlaget,
bey Vermeidung der Conkiſcation richtig anmelden,
ſondern auch beym Verkauff von iedem Thl. entrich—

ten 0
6— 9

Die mit Hammeln handeln, vom Stuck

Vom Schaaf d eVon allerhand Vieh und Pferden, ſo vom Lande in die
Stadt gebracht, und daſelbſt an einem Auswartigen
oder Einheimiſchen, oder auch von einem Burger, der
kein Handler iſt, an den andern von ſeinem eigenen Zu—
wachie, Spann und Zug.Vieh oder Pferden verkauf—-

fet wird, der Verkaunervon Thl.. 8
Hier



2 b0“—

Hiervon bleibet der Adel befreyet; der auſſer Landes Shl. Gr. Pf.

wohnende Kauffmann, welcher allerhand frembdes
Vieh und Pferde, auch Schweine zu Marckte bringet,

vom Thl. 2 o 9.Von gemaſtetem Viehe, auch Schweinen, wenn derglei—
chen von Burgern in denen Stadten hinauswarts,

oder an die Fleiſcher und andere innerhalb der Stadt

verkaufft werden, vom Thl. 0 9e
Was auf der Weide fett gemacht, und ohne vorherge—
hende beſondere Maſtung verkauffet wird, iſt nicht

als obiges Maſtſondern dem andern Vieh gleich zu
veracciſiren, ausgenommen die Eichel-Schweine,
welche als Maſt-Vieh zu vergeben.

Von einem Kalbe, ſo der Burger entweder inoder auſ—
ſerhalb der Stadt von ſeinem eigenen Zuwachs ver—

kauffet 2  9.Vom Lamme oder jungen Ziege o J.
Von allerhand fremden und aus undern Provinzen kom—

menden Leder und Juchten, vom Thl.  D 9Oe
Der Lohgarber von einer inlandiſchen Ochſen-Rinder
odder KuhHaut, welche er vor ſich oder ums Lohn gar—

bet durchgehends uue M I. J4.Von kiner jahrigen Kalb-oder RindsHaut o OD9e
Weuni ſolche der Schuſter, Riemer, Sattler und derglei

chen Handwercks-Leute von dem Garber gahr gema
hhet, kauffen, geben ſie darvon weiter nichts.
Was ſie aber ſelbſt roh kauffen und garben, veracciſiren

ſie denen Gerbern gleich.

Hiervon ſind auch die Haute vom Vieh, welches der
HandwercksMann ſelbſt ſchluchtet, nicht befreyet.

Vom Dacher Leder, ſo von Fleiſchern auſſerhalb Landes
oder in eine Stadt, da die Aceiſe nicht iſt, verfuhre

wird 9

Von einem Stuck Scharffrichter-Leder, der einheimiſch

Burger V

Ein Burger aus einer andern Chur-Sachſ. Stadt aber
vom Stuck dergleichen kedr
Ein Fremder und Auslandiſcher

Wann einem Burger das Vieh ſtirbt, und er die Hau
davon bekommt, ſo muß er die Acciſe, welche ein ein
heimiſcher Burger vom Caviller-Leder giebt, erlegen.

Vot
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Von einer Hirſch-oder WildsHaut durchgehends
Von einem RehFelle 5

Von einem BockZiegen- oder HundsFelle

Von einer Schweins-Haut
Vom KalbFelle 4 9 9

Von i1oo. Hammelnvoder SchaafFellen klein und groß
mit der Wolle durchgehends

Oder von einem ieden Stuck
Von ſoo. dergleichen ohne Wolle aber J
Von ſoo. Zickeln-und LammerFellen
Oder von 2. Stuck
Was auſſer Landes oder in andere Stadte, wo die Acri

ſe nicht iſt, zum Nachtheil der inlandiſchen Hand—
wercker von dieſen Fellen gehet, davon muß die ge—
ſetzte Acciſe gedoppelt vergeben werden.

Wenn aber dergleichen in eine Stadt, wo die Acciſe ein
gefuhret, einkommen, paſſiren ſolche an dem Ort
der Abfuhre frey aus, und muſſen hergegen an dem
Orte der Einfuhre von dem Kauffer vergeben, auch
die Paſſir-Zettel von dar unter ſchrieben, wieder zu
ruck gebracht werden.

Vom RehePferde-und andern Vieh-Haaren, der Kauf—
fer vom Thl. 9 4

Von reinem und ausgemachtem Honig, der Kauffmann
vom Thaler 4

Von Baum Nuß Lein vder RubeOehl, es werde ſolches

vom Lande in die Stadte gebracht oder von Burgern
daſelbſt geſchlagen, vom Thl.

Von Theer oder Pech der Handelsmann, Hocker, oder
der auch ſolches in ſeine Haußhaltung verbraucht,
vom Thl.

Thran, vom Thl.
Vom Rieß Schreib-Regal-und Median-Pappier
Vom Rieß Poſt- auch Cantzeley und Median-Pack.

Pappier
Von andern Schreib-und Concept- Pappier
Vom Rieß Maculatur auch Ausſchuß, und gemeinem

DruckPappier 20Von Frantzoſiſchen oder andern fremden Karten, vom

Secktu 222 E 2Von inlandiſchen Piquet- und andern feinen Karten,
vom Stuck

Von geringſten abr
J J

Und



Und muſſen die Kartenmacher das Pappier, nebſt der

Farbe und andern ingredientien, ſo ſie darzu aebrau—
chen, veracciſiren; es paſſiren hingegen die Karten,

ſoo auſſer Landes geſchicket und verhandelt werden,
frey; die aber, ſo im Lande verkauffet werden, muſ
ſen die Fabricanten nicht eher abfolgen laſſen, biß die

Aciſe davon entrichtet, und ſolche geſtempelt ſind,
dahero ſie dißfalls zu vereyden.

Von allerhand Geſame, Pfropffreiſern, jungen Stam—
men, Frantz und andern Paumen, und was ſonſt zur

Gartnerey gehoret, vom Thl.
Von einem Scheffel Bohmiſchen Hopffen

Vom Scheffel Land Hopffe
Wer mit Hopffen handelt, vom Thl.
Vom Holtz-Handel, worunter auch Bretter, Latten,

Pfoſten, Pfahle, Stecken, allerhand geſchnittene
Volen und Thielen, Schindeln, Erd- und Dachrin—

nen, auch alles ubrige Nutz-Holtz, welches der Tiſch—
ler, Bottger und Wagenmacher, ec. benothiget, und

in dieſer Ordnung ſtuckweiſe nicht benennet, giebet
der Handelsmann vom Thl.

Wann die Kunſtler oder Handwercks-Leute dergleichen
aus der erſten Hand bekommen, geben ſie ebenfalls
vom Thl.

Wer mit innlandiſchem Bau Nutz- und Brenn-Holtz en
.xros handelt, und ſolches Floſſer. weiſe oder mit gantzen

Schiffen auſſer Landes fuhret, entrichtet von 1oo. Thl.
Oder vom Thl. 4

Von Bohmiſchem und andern auslandiſchem Holtze

aber, von 1oo. Thl.
Und alſo vom Thil.
Was die Kauffleute zu Bedeckung ihrer Schiffe an

Brettern gebrauchen, davon geben ſie einen Drit—
tentheil weniger.

Von ein paar Wagen Rader, ſo ein Fremder zur Stadt
bringet 9

Von einem Schock HopffStangen
Von Tiſcherund Bottger-Arbeit, auch Mulden, Ha—

cken, Senſen-Baumen, Schippen, Schubekarren,
Backtrogen und andern holtzernen Waaren, ſo von
frembden Orten kommen, vom Thl.

Von Dutzend holtzernen Kannen
Von Schock Tellern
Von Brenn-Holtz, ſo vom Lande in die Stadt kommet,

nach dem Werth vom Thl.
Von

4 4 0
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Von einer Klaffter weichen Brenn-Holtzes, ſo in die
Stadte eingefuhret wird

Von einer Klaffter harte Holtz aber
Von Zaun-Ruthen, vom Thl.

Welche aber zum Bau gebracht werden, ſind Accis—
frey.

Von Kohlen nach dem Werth vom Thl. L
Vom Scheffel Aſche
Von Borcke oder Rinde zur Lohe, vom Thl. 9

Von allerhand Bau-Materialien, Pixniſchen und an—
dern inn- und auslandiſchen Sand? Steinen, auch
Marmor, Alabaſter, Gips und dergleichen, giebet
der Verkauffer und Handelsmann, welcher ſolche zu
Waſſer und Lande in die Stadte bringet, oder von
andern Orten kommen laſſet, vom Thl.

Wer en gros darmit handelt, von 1oo. Thl.
Von hundert Mauer oder DachSteinn
Von hundert Hohl-voder Forſt-Steinen, ſo verfuhret

werden
Und bleiben von der Acciſe obiger und anderer Bau—

Materialien die Burger und Einwohner, welche
dergleichen zu ihrem eigenen Bau oder Reparatu.“

chren gebran en, und nicht damit handeln, befreyet.
Von Frantz oder andern auslandiſchem Glaße der Fremde,

vom Thl. 4

Der Einheimiſche und allhier Angeſeſſene, vom Thl.
Und von dem innlandiſchen Glaße, vom Thl.
Von MuhlSchleiff-und WetzSteinen, vom Thl.
Von fremden aus denen Stadten, wo die Aceiſe nicht iſt,
kommenden Topffen, Tafeln und Kacheln, vom Thl.

Von denen in der Stadt gebrannten Tafeln, Kacheln
und Topffen, vom Thl.

Wann dergleichen aus einer Stadt, wo die Arciſe ein—
gefuhret, in die andere gebracht werden, vom Thl.

Von Heu, ſo zur Stadt gghracht wird, vom Thl.
Von einer Mandel WirreDtroh
Von einer Mandel Schobe- oder lang StreWann Waaren gegen Waaren verſtochen werden, von

welchen gleiche Acciſe zu entrichten, io giebet ein je

der von ſeinem Gute die darauff ge etzte Acciſe zur
Helffte; Jm Fall aber die Waaren nicht mit eitrerley
Acciſe beleget, ſo werden nur diejenigen, von wel.

 gieen die Acciſe zum meiſten betraget, von jedem zur
Helffte voracciſivet; daferne hinaegen jemand micht al

¶leoine Waaren, ſondern auch Geld zugiebt, ſo muß er

von

J.

d

O
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von ſo viel Waaren, als er wegen des baaren Geldes
bekommen, die vollige, von denen ubrigen aber ein
jeder die halbe Acciſe erlegen.

Die Juden geben von allen, ſo wohl koſtbaren als an
dern gemeinen Krahm-Waaren den lmpoſt, als wel
chen ſonſt ein innlandiſcher Kauffmann zu entrichten
hat gedoppelt. Womit ſie aber haußiren, davon muſ—
ſen ſie die Acciſe dreyfach erlegen.

Die Comodianten taglich une
NMalrionetten Spieler des Tages

voDie Glucks Kramer ſie ſtehen aus oder nicht
Oceuliſten, Bruchſchueider, Marcktſchreyer und der— V

leichen, ſo Theatra und Buden haben, jedoch nicht
ṽ eſtandig in der Stadt wohnen, ſo lange ſie in der
Stadt verharren, ſie ſtehen aus oder nicht, taglich

Dahingegen geben die andern, welche auff Pferden oder
Tiſchgen feil haben, taglich nur

Die aber in denen Stadten dieſer Lande wohnhafft
ſeyn, entrichten obigen Accis nur, wenn ſie wurcklich
ausſtehen.

Diejenigen, ſo mit Baren, Lowen und dergleichen Thie—
ren herum ziehen, taglich

Die Riemenſtecher, und welche mit Dreh-Eiſen, Trich—
tern, Wurffeln ihre Nahrung ſuchen, ſo lange ſie in

der Stadt verharren, tagliſh
Puppenſpieler und Gauckler, taglich
Dieſes alles iſt zu verſtehen, wenn dieſe Leute durch

Diſpenſation geduldet werden.

CADP. VI.
Von liegenden Grunden, an

Aeckern, Wieſen und Garten.
Damit die Burger und Jnwohner der Stadte wegen

ihrer in den StadtFluhren habenden Felder, Wie
ſen und Garten einige Erleichterung haben mogen
als wird hiermit verordnet, daß ſie hinfuhro nur di

Helffte ihrer vorigen Steuerund Quatember-Ab
gaben, zu zwey gleichen Terminen als Oſtern und
Michael zur Accis-Einnahme bezahlen; die aus
wartigen aber, ſo in den StadtFluhren Felder ha
ben, behalten ihre vollige Steuren.

CAP
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CAP. VII.
VWan EdionoE

Sevill ilht.
Von einem Mieth-Wagen und Pferde in der Stadt zu

fahren, monatlich
Von einem Fuhrmanns-Pferde, monatlich J
Von einem Acker-Pferde 2Vön einem Mieth-Pferde zum Reiten, monatlich
Von einem Zug-Odhſen oder dreyjahrigen Stiere ohne

Unterſcheid, monatlich
Da hingegen die Stiere, ſo lange ſie nicht ziehen, in—

gleichen die Kalben, ſo lange ſie nicht getragen, mit
der monatlichen Acciſe zu verſchonen.

Von einer Kuh, monatlich
Von einer Ziege, monatlich 96»

Von einem Hammel oder Schaaf, monatlich

Welche Acriſe nicht mehr monatlich, ſondern quarta-
liter abiuſtatten und einzutreiben, jedoch ſind hier-
von die Jahrlinge und Lammer, ingleichen die aus—

„gemertzte Hammel und Schaafe ausgenommen, und
bleiben mit dieſer Acciſe verſchonet.

CAP. VIII.
Von Funſtlern, andwercks

Leuten und Tagelbhnern.

Die Kunſtler und Handwercks-Leute, wie die auch
Nahmen haben mogen, geben von dem nahrhaff—
tigſten biß zu den geringſten, nach proportion
jedweden Zuſtandes und Gewerbe, ein gewiſſes
Nahrungs- Geld, und zwar zu Dreßden, Leipzig,
Wittenberg, Weiſſenfelß, Merſeburg, Zeitz, Naum—
burg, Zwickau, Freyberg, Langenſaltze, wie aüch

Thl.

aus denen Sechs-Stadten, Budißin, Gorlitz, Zit.
tau und Lauban, ſo dann Lubben und Guben, quar-
taliter von 4. biß 1. Thl.

Jn andern Stadten von'2 Thl biß i2 glDie Tagelohner nach Unterſcheib der Orte von 12. gl.J

biß 3. gl.
Jedoch, ſo lange die 2a: Rxtraordinair-Quatember ſte

hen, wird dieſes Nahrungs Geld nicht entrichtet.
An



Anmerck und Erlauterung.
Damit nun ſo wohl die geſammten Unterthanen, Aceis. Be
dienten, und iedermanniglich die Verfaſſung der Aceiſe und deren
Satze, um ſo viel deſto beſſer verſtehen moge, ſo ſind uber iedes Capitel
nachfolgende Annotationes und Erlauterungen ausgefertiget,

wornach allenthalben ſich zu achten, und zwar uber

Das J. Cap.
Vom Getrancke.

Ob wohl ſonſten nach denen Aeceis. Regeln von inlandiſchen Wei. Es wird keine Aceile
nen, wegen des Grundes bey der Preſſe von iedem Eymer eine ge— von denen aufn Gtadt
wiſſe Aceile gefordert zu werden pflegt, ſo wollen wir doch, zu Be Judren eieß n des iden
forderuna des Weinbaues in Unſerm Lande, diejenigen. Weinber Grundes dey der Prefſe
ge, ſo in der Stadt Weichbild liegen, aus beſondern Urſachen noch geſordert.
zur Zeit damit verſchonet wiſſen.

20Wann ein Weinſchencke und handler oder Conſumente Weine Ein Veinſchentke

J

erkaunet und einleget, muß er ſolche ogleich, und ehe er ſelbige an Ort ndnnn tung
und Stelle bringen laſſet, auff der Aceis- Stube anmelden, und die ſo gleich bepin Eingan
vollige Conſumtions- Aceiſe davon abſtatten. ge die vollige Conſum-

tions· Accaſe erlegen
3.

Es muſſen auch die Weinſchencken oder Handler, welche aller Die Weinſchencken
hand Weine an andern inlandiſchen Orten, es ſeyn Stadte oder und Handler muſſen die
Dorffer, eingeleget, von dem Einnehmer an dem Orte oder Nieder—
lage einen Schein daruber fordern, ſolchen in der Stadt, wo ſie woh Orte ibrer Wobnung

men, auff der Aceis. Stube vorzeigen, und den Impoſt daſelbſten ger ruchtig vereccilten.
treulich entrichten.

4.
Jm Fall auch einige Schencken oder Handler betreten wurden, Wenn hieſelben4.

daß ſie Francken· Land oder andere ſchlechte Weine vor Rhein und ſchlechte und geringe

oder auch
MorelerWein verkauffen, ſollen dieſelben deshalber mit aebuhrender danne vor gute ver-
Ahnduna als Verfauſcher angeſehen werden; inaleichen ſo einer fremden Wein vor inn—
fremde Weine einruhret, und wlche, den Aceis zu defraudiren, vor ſpt dnnerna
nandWein ausgeben wolte, iſt er des Weins verluſtig, und haben die druguch zu beſtraffen.
Thorſchreiber oder Vilitatores, um hinter die Unterſchleiffe zu kom
men, die Weine offters zu koſten.

An denen Orten, wo aufn Stadt Fluhren Weinberge verhan. Ger Augipenet oder

dser ande ung eden, muß beym Ausſchanck oder Verkauff ohne Unterſcheid auch gpeins iſt die Dand
die Handlungs oder Conſumtions Acciſe vom Verkauffer oder Con- lungs- oder Conſum-

Acciſe zu entſumenten abgeſtattet werden. tions

richten
6.

Beny Veracciſirung der Weine polliren 5. auft 10o. Eymer zur Auff 100. Epmer6.

Fullung oder Leccage uberhaupt ein vor allemahl, dergeſtalt, daß, Wein peſüren 5wenn 20. hmer zur Stadt kommen, oder im Votrathe verbanden rer rur Jülluns dbr

ſind, nur deren 19. vergeben werden durffen.

7. 7.Und weiln bekandter maaßen ein Faß nach Dreßdniſcher Ohme Ber iedem gaſſe wer
und Eiche 52 Eymer und 24. Kannen in uch halt, ſo ſind bey iedem den nur zz Epmer ver

æ ſſen vg dcht Ey ſ d' bria K n acciſtret, die ubrigen
br

FSae unea ez—e merzau veracciuen, teu gen 24. anne 24. Kannen hingegenJingegen, wodurch den Aeeciunten noch etwas mehr als der 20te yrliren zur Aullung

B Theil Aceun· frep.
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Theil oder zte Eymer boh iedem roo. zu gute gehen, zur Fullung
oder Leccage Accis. frey paſſirein zu laſſen.  the

D

8.
Von fremden und. Von dem Brandtewein, welcher aus fremden Provintzen  vder2 g. 18

auswarrtigen Brandte atich alis Stadten, Flecken und Dorffern, wo die Areile nicht iſt, zum
ann cn c r Berkauff gebracht wird, muß nonſt der Verkauffer die gante Aoeile
ſe entrichten, uud beym entrichtetr, und; wenn er ſolchen entweder Tonnenweiſe oder eintzeln
einteln Verkauff dem yerkauffet, dem Kauffer allemahl. den Zeois- Zettul darbey vorzeigen,
dn an dct auſſer welchen niemanden etwas von demſeiben zu erhandeln, bey
gen. Verluſt des Gekaufften, verſtatteb ſeynſoll.

Aller Zrandtemein Wann gemeiner Brandtewein entweder nochtnahln mit aroma-g.

wortn aromatiſche Sa tiſchen Sachen abgezogen, oder mit einigen aus speeiebus gemachten
chen kommen, iſt alsAquaeit zu veracciſt. Kxtracten vermiſthet, ober auch nur ſolche Aromaraparzu gethan, uno
ren. hernach vor Aqupvir; oder doch als eine Art deſſelben. etwas theuner als

 C 442 42 4αν

ſie ſolchen ſelbft breinen amd nachgehends andere Svecereyen darzu
gethan, daß er nur darnach riechet und ſchmecket, nicht zu verfchonen.

mahl nach tem Wer ſnne i 27tbe derer Brau Mate. kauffs darnac proportioniglich cingerichtet werde, damit die Braur
rialien preportionirlich er ihre Onera, dapon abfuhten, und doch darbey ugch einen billig-
einzurichten. muaßigen profit und ihre tabliſtenz haben konnen;

15 41. 6

ſolches theurex,

14 ve fo Bae, ne are eo oerorenar
geben

viiien nn i menden halben oder ganten Vier, ein ümerſchlei zir machen ou
gar ſrey zu laſſen. doern die vollige Aceile darvon abzuſtatten, der Covent. hiugegen von

der Accilſe gautzlich frey zin laſſen.

das

eu durffe, wn
ige nachdruck-
inſchiuge. oder
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144 14.Das ausgehende Bier, bevor es aus dein Keller gezogen und ghre det nteghene
auffgeladen wird, iſt auff der aceis Stube von dem BrauHerrn je ſchroten wird, iſt ein
desmahl richtig anzumelden, nach erlegter Aceilſe ein bafſfir- Zettel ralſir Zettel daruber zu
daruber zu fordern, und ſolcher bey der Ausfuhre dem Thor: Schrei Wſen.
ber von dem Fuhrmann abzugeben.

15.4 15.Da auch einlge Gebraude, ungeachtet der Brauer gut Maltz, nn ungugen get
Hopffen und andere Zugehor darzu gethan, und ſonſten ſeinen mog- obue des Brauers Ver

lichſten Fleiß haußwirthlich angewendet, durch Ungewitter, Froſt oder ſeben umſchlaget, iſt nu
andere Caſus fortuitos, umſchlagen und Schaden nehmen ſolten, muſ die Helffte oder nocho

wobl weniger Maltz-As.ſen alle darbey vorgehende Umſtande genau unterſuchet, auch ſo dann eiſe zu nebmen.
nach Befinden, der Billigkeit gemaß, die Acciſe moderiret, und ſolche
entweder nur halb oder noch weniger genommen, auch nach Gelegen-
heit gantzlich erlaſſen werden, jedoch iſt ſolcher Erlaß nicht eher zu
concediren, biß alle Faß in Gegenwart eines Aeeis Einnehmers und
zwey Raths. Perſonen, nebſt zweyen andern unpartheyiſchen Zeugen
gekoſtet, und untrinckbar befunden, auch daruber ein beglaubtes At—
teſtat von ihnen ausgeſtellet worden; wie dann letztern Falls, wenn
das Bier gantz untrinckbar befunden, nebſt Erlaſſung der Acciſe vom
verdorbenen Bier ein anderweites preſtitis præſtanclis abzubrauen,
und alſo ſeinen Schaden nachzuholen, verſtattet ſeyn ſoll.

16. J 16Und weilen von Brau. Hauſern die vormahls darauff gehaffteten Biym Brau und
Maltz-Hauſern iſt auffSteuern und Quatember-Gaben wegen der Accile wegtallen, dahinge: jedes Bier und Maitz et

gen ratione derſelben zur Cönſumtion nicht das geringſte beygetragen was gewiſſes zu ſehen.
wird, ſo iſt von dem Eigenthums Herrn des ſonſt Steuerbar geweſe—
nen BrauHauſes eine proportionirliche lix-Aceiſe, und zwar vom Thl.
des Brauoder MaltzZinſes 1. Gr. zu nehmen, und zur Aceis. Caſſa je—
desmahl behorig abzufuhren; jedoch darn der Brau- oder Maltz
Hauß Beſitzer deßwegen nichts weiter auff den Zinß ſchlagen.

17.Die Guter-Beſchauer und Viſitatores ſollen offters die Keller Die Wein:und Bier17.

der Burger vilitiren, und den Abgang des verhanden geweſenen Ge? Nener ſind offters u
trankkes an Wein und Bier bey der aceis-Einnahme anmelden, da
mit man erfahren. moge, ob alles ausgezapffet, eonſumiret oder
verſchroten, auch richtig veracciſiret worden.

18. 18.Die Schroter und Spunder ſind zu vereyden, ehe und bevor Sddroter und Spun
ihnen ein Aceis- Zettel ausgehandiget, daß ſie weder Wein, Bier, drehn ſne rere
noch Brandtewein zuund auffſpunden, weniger ein-oder ausſchro. eü. Zettel zu thun, oder
ken, noch auff und abladen, ſondern dergleichen verſpuhrten Un— gefchehen zu laſſen.
terſchleiff anmelden ſollen.

19.VWo unter einer ViertelMeile von der Stadt zu deren Nach. Srndg utee aineti9.
theil in denen Dornern ohne Unterſcheid, Kretzſchmarn und Wirthst Stadt veriapffenden
Hauſern, oder in Muhlen/ Wein, Bier oder Brandtewein geſchen- Wein Bier odeiBrand
cret wird, iſt davon gleich in der Stadt die Schanck oder Maltzi Ae. tewein, muß die Aceile
eile zu entrichten.  22  vergeben werden.

20 0Und nachdem auch die Burgermeiſter und Steuer Einnehmer Das Vor-Brauen20.

J

ſich bey den neuen Anbrauen, das erſte Bier zu brauen und auszu: und Schencken dyrer
Burgermeiſter u. S euchencken, biß anhero angemaſſet, als ſoll ſolches, wegen vieler dare er-Emnebmer iſt bep 10

ſtaus ent andenen Inconvenientien bey zehen Thaler Straffe. abge— Toi. Straffe verbothen.
ſchaffet, und ne nicht anders, als wie es das Loß wmit ſich dringet,
zu brauen und ſchencken befugt ſehn.

B 2 Uber



Uber das II. Cap.
Von allerhand Getreyde.

wann der Thorſchrei Alles und iedes Getreyde, von welcher Gattung es auch, ſey ſoJ.

ber das eingehende Ge- yom Lande oder ſonſten in die Stadt gebracht wird, ſollen die Thor
trevde richtig auffgezeichnet, ſo wird der Schreiber in Augenſchein nehmen, ſolches in ihre Regiſter verzeich—
Land-WMann mit dem nen, und daruber, wie viel, auch von welchem Ort es ſey, und wem
Zedgeed ſtenrn es zuſtehe, richtige Zettel ertheilen; ſolche muſſen die Kauffer bey der
parlret, dem Burger Erhandlung zu iich nehmen, aun die Aecis- Stube bringen, auch
bingegen als guuffern den EingangsAaceis davon entrichten, und in ihre Bucher ſchreiben
rn nn nnn laſſen. Wann ſolches geſchehen, ſollen die Einnehmer des Thor—
Bichlein geſchrieben. Schreibers Zetteln ſtempeln und unterſchreiben, auch der Land

Mann oder Verkauffer oamit und gegen Abgebung der geſtempel
ten Zettel ohne Entgeld aus dem Thore paſfiret werden.

Vo kein Thorſchrei. An denen Orten, wo keine ThorSchreiber ſind, muß der Viſi-24

ber ſind, muſen die vi. tator die Wagen beſichtigen, und, wer das Getreyde kauffet, anzeich
ſitatores das Geitrepdebeſichtigen, und daß es nen; der Kauffer hingegen, bevor es abgeladen wird, ſolches bey der
damit richtig zugebe, Accis Einnahme anmelden, und behorig vergeben, ſo dann der Ber
fleißig Achtung baben. pauffer mit einem Paſſier-Zettel verſehen werden. Wurde ſich nun

befinden, daß der Kauffer das verhandelte Getreyde bereits in ſein
Hauß bringen laſſen, oder daß der VBerkauffer ein wenigers, als ſich
befindet, angegeben haben, ſo ſind die Verbrechere nachdrucklich an
zuſehen, und das Getreyde entweder zu conlileiren, oder ſelbige mit
willkuhrlicher Straffe deßwegen zu belegen.

8.
Die Getreyde und Die Getreyde und MaltzMeſſer muſſen ſchwehren, nicht das

Waltz Meſſer ſind zu allergeringſte, ehe und bevor ihnen ein Aceis-Zettel daruber vorge—
vereyden, dañ ſie nichtsobne Aceis. Zeitel meſ. zeiget worden, zu meſſen und einzuſacken, noch auffzuladen, oder
ſen wollen. wegzuſchaffen, und die angemerckten Unterſchleiffe behorig anzu

melden.
4.Getrepde-und Maltz Die Maltzund Getreyde- Fuhrer hingegen ſind zu verehden,4.

übrer aber nichts ohne daß ſie keinerley Maltz und Getreyde ohne Aceis- Zettel zur Muhlen
zettel wegzufuhren. oder ſonſten wohin fuhren und bringen wollen.

Niemabla iſt mebr Und ob wohl vom Maltze die Einganas-Aceile nicht genom—5.

Nailt als aum Gebrau jnen, ſondern von dem daraus gebrauenen Biere, nach denen Faf—
innunen ng ſen eine gewiſſe Maltz  Aceile entrichtet wird, ſo hat man doch darben
ſen, ſondern die uber- obſerviret, daß die Brauenden offters mehr, als ſie zu einem Ge—
maafe zu conkleiren. braude nothig haben, zur Muhlen geſchanet, und die Ubermaaße

davon zum Brandteweinbrennen und Eßigbrauen, oder Maſtung
vors Biehe angewendet, und die Aceile dadurch hintergangen, dahe
ro hierauff genaue Acht zu haben, daß hinfubro niemahls mehr
Maltz, als nach iedes Ortes Geleaenheit zu einem Gebraude erfor?
dert wird, in die Maltz-Oauſer und Muhlen paſliret, ſondern dasje
nige, was uber den gewohnlichen Schutt angetroffen wird, wegge—
nommen und confiſeiret werde.

6.Ven dem kandnmann Nuulch ſollen beym eingehenden Getreyde die Burger und Jn6.

dr neehen  wonner, dem Landmann als Verkauffern keines weges den Aeeit
ſirne er dat Getreyde auffburden, noch die Aceile von ihme angenom nen, ſondern diejeni
nicht eiutzeln verkauffet gen, ſo die Verkauffer den Aceile zu geben wothigen wolten, ent

weder

ne











weder mit Confiſcation des Getreydes, oder n ach Befinden mit ei—
ner proportionirlichen Geld-Buſſe beſtraffet werden; es ware denn,
daß ſolches eintzeln oder Viertel-weiſe verkauffet wurde, welchen
Falls der Verkauffer die darauff geſetzte Accile zwar zu entrichten
ſchuldig, ihm aber ſolche wieder auff den Preiß zu ſchlagen nach—
gelaſſen ſeyn ſoll.

7Das Konigliche Proviant und Zinß Getreyde paſliret zwar oh gannnrnn gus7.

ne Einganas-HAceis frey in die Stadte, was aber davon verkauffet, o gange zwar fiey, wird
der auch denen Bedienten zur Beſoldung und Deputat gegeben wird, aber nachgehends von
iſt von dieſen gebuhrend zu veracciſiren, die Adminiſtratores ſelbigen
Getreydes auch, daß ſie niemanden das geringſte ohne vorgezeigten

den Conſumenten ver
geben.

Aceis-Zettel wollen abfolgen laſſen, hieruber zu vereyden.

8.Der Landmann, welcher ſein zu Marckte gebrachtes Getreyde Wann das Getreyde
g.

nicht ſo fort verkauffen tan, muß daruber von dem Burger, bey anetunen
welchem er ſolches abgeſetzet, einen Schein auff der Accis. Stube ein dem Landmann, gegen
liefern, bekommet dargegen einen kaſſir-Zettel, und darff die Acciſe Ausbandigung eines

D ſcten Scheins einallererſt, wann es verkauffet wird, davon gegeben werden. Dero pnzür- Zettel zu ertheiepor

wegen auch dem Burger, bey dem es niedergeſetzt iſt, anzudeuten, len.
daß er das Getreyde nicht eher, bevor ihm ein Aceis-Zettel daruber
vorgezeiget wird, abfolgen laſſen ſolle.

9. 9.Diejeniaen, welche auff denen Stadt-Fluhren Acker-Bau ha-gDer eigene Zuwachs
ßb ſſ Essben, ſind zwar von dem Eingangs.lmpoſt befreyet, muſſen aber her. ed  urkn

nach nicht allein von allem, was ſie von ihrem Zuwachs an Getrey Getreyde beym Ver—
de, auch Erbſen und Hirſen auff allerhannd Art und Weiſe, ausge— kauff oder Conſumtion,
nommen zu Futterung ihres Spann. Viehes, eonſumiren, ſelbſt die an gignne
Acciſe erlegen, ſondern auch ihren Mitburgern nicht das geringſte nommen, vergeben wer
davon verkauffen, es habe denn der Kauffer vorhero einen Accis- den.
Zettel daruber geloſet, und ſie ſolchen wurcklich geſehen.

10.Ebenmaßig muß auch der Auffkauffer od
10.

er Korn-Handler, ob ungeachtet der Han-
er gleich beym Eingange die Hhandels-Aceile entrichtet, niemanden delsmann beym Ein—
in der Stadt weiter was verkauffen, oder ſtatt der Zahlung andern l n ngett
geben, es habe denn dieſer Abkauffer oder Annehmer ihme den Acceis- Kauffer dennoch auffs

Zettel, daß er ſolch verhandeltes Getreyde verg

It1.Es muſſen aber die Aceis- Einnehmer mi

eben, vorgezeiget. neue unterworffen.

I1.t denen KauffLeuten Die Einnebmer muſ—
Bucher halten, und das von einem iedweden eingekauffte Getreyde ſen mit denen Korn—
nach und nach einzeichnen, hierauff Quartaliter mit denſelben Rech- Dandlern gewiſſe Quar.

nuna pflegen, und das verhandelte Korn abſchreiben, damit man,
tal-Rechnungen halten.

bey der Entgegenhaltung des Eingangs, den bey ein und andern
befindlichen Vvorrath erſehen konne.

12. 12.Da auch ein Auffkauffer Getreyde auſſerhalb der Stadt erkauf Was ein Kauffmann
fet, und ſolches nicht au ſeiner Wohnung kommen, ſondern von dem aneretng,
Orte des Einkauffs zu Waſſer oder Lande an andere Orte gehen co domieilizu verge—-
oder liefern laſſet, giebt er, nach Vorzeigung derer Paſſir- Zoll· und ben.
Geleits-Zettel, als dadurch das Quantum zu verilieiren, an dem Or
te, wo er ſeßhafftig, die vollige Handlungs:Acciſe.

B3 Die



13. B

13.und enccirtn Die Muller durffen Bermeidung ernſter Beſtraffung keiner—
die Muller weder Ge-ley Getreyde, ohne Einhandigung behoriger Aceis oder FreyZettul
treyde zum Mablen an annehmen, noch auffſchutten, weniger avmahlen: auch, daferne ſie

fen.
nehmen, noch verkauf- dern Augenſchein nach verſpuren wurden, daß mehr in denen Sacken

verhanden, als woruber der Zettul lautet, ſolches ſo fort verarreſtiren,
und bey der Aceis-Einnahme anmelden; inglei:hen nichts an Mehl,
Getreyde oder Maltz, es ſey dann zuvor daruber ein Aceis-Zettul
vom Kauffer aeloſet, und ihnen vorgezeiget, von ihrem Metz. Getreyde

J verkauffen und abfolgen laſſen, zu welchem Ende auch dieſelben und ih
re Muhl-Knappen uber dieſes alles mit Eydes Pflicht zu belegen.

14. 14.Die ThorSchreiber Nicht weniger ſollen die Thor-Schreiber und Viſuatores alles
deehn Zacieſen Maltz und andere Getreyde, nicht allein wann es ausgehet, ſondern
Getrepde jedesmahl ge- Auch, wenn es aus denen Muhlen wieder zuruck kommt, genau be—
veu in Augenſchein neh ſichtigen, und denen Acceis- Zettuln entgegen halten, ſolche auch zu ſich
men. nehmen, und hinwieder auff die Accis Stube liefern.

15. 15.Ein jeder neuer Muhl- Wenn ein neuer Muhl-Knappe oder Helffer angenommen
nhne enſernt wird, ſo iſt derſelbe vor allen Dingen, und eke ium das geringſte
Gtunden bey zehenTha- Unter die Hande gegeben wird, beym Acei Amte binnen 24. Stun
ler Straffe zur Ver-den vom Muller bey 10 Reichsthaler Straffe zu ſtellen und verey—
pflichtung zu ſtellen. den zu laſſen.

6

1 16.Die Mabzettel ſind Um mehrer Richtigkeit willen, und darmit man hinter die
dnen Unterſchleiffe deſto fuglicher kommen moage, ſo iſt es in denen Muh—

die Helffte des Stem- lenn alſo zu halten, daß der Muller die eingelauffene Aceis oder Pas-
pels abzuſchneiden. fir- Zettul jedesmahl bey der Abflhre wieder mit zuruck geben, und,

ar

damit dieijelben nicht anderweit zut Defraudation gemißbrauchet wer—

den mogen, die Helffte des darauff gedruckten Steinpels davon
abſchneiden, auch dergeſtalt unter den Thoren, oder wenn der Con—
ſumente in denen Vorſtadten wohnet, bey dem Richter ſeiner Ge—
meinde einliefern laſſen ſolle.

17. 17.
Wann das Getreyde Wurde aber das auff denen Aceis-Zettuln angeinerckte Getreyde

nicht auff einmabl ausoder eingeber, iſt es aun auf einmahl nicht aus oder eingefuhret werden, ſo iſt doch ermeldter
den Zertel zu annotiren, Zettul jedesmahl unterm Thoren oder ſonſt behorigen Orts vorzuzei
Snee edng! gen, auch darauff ſo viel, als davon aus oder eingefuhret wird, von der
den. summa abzuſchreiben, und ſo dann erſt bey der Abfuhre des letzten

Reſts der halbe Stempel gedachter maſſen wegzuſchneiden.

18 18. LArt pem Zrdegne Auch ſollen die auff denen Dorffern befindliche Aceis. Einnehmer,
en tle ceis-.oder Richter uber das oder in deren Ermangelung die Richter auffm Lande jedes Orts de—
aum Stadt- Mublen nenjenigen, ſo aus ihrer Gemeinde einig Getreyde zum Stadt  Muh
kommende Getreyde ſen ſchaffen, und vors Hauß, oder aurm Kauff mahlen und ſchroten
uli- Zettel ertheilen. gaſſen wollen, iedesmahl einen baſſir-oder FreyZettul daruber mit—

geben, und ſich denſelben, wenn das Getreyde zubereitet und aus der
uhlen gefuhret wird, wieder zuruck bringen laſſen.

19. 19.In denen Mublenſt Damit nun niemahls mehr Getreyde vom Lande, oder aus der
len dtn in Stadt, als Zettel in der Muhle verhanden ſeyn mogen, ſo iſt weder de
flaubet. nen Beckern, noch ſonſt jemanden zugelaſſen, das gerinaſte, ehe und

bevor es aemahlen werden ſoll, in denen Muhlen ohne Accis- Zettiil
auffzuſchutten, und daſelbſt ſo lange, biß ſie es brauchen, liegen zu lan.

ſen,
J J











ſen, ſondern dergleichen, weiln nur Unrichtigkeit und Confuſion dar
„aus entſtehet, jeoesmahl hinweg zu nehmen, und zu conliſeiren, der

Muller auch als ein Meyneidiger noch hieruber zu beſtraffen.

20.Daterne aber die Becker oder ſonnt iemand auffin Lande einiges nuſn dzune20.

Betreyde aufftauffen, und bevor ſolthes in die Stadt kommet, ab: pero zu veraceiſtren.

mahlen laſſen wolten, ſo muß vorher die vollige MahlAccile davon
abgeſtattet, und ein Aceis-Zettul daruber geloſet, ſolcher auch beym
Eingange dem Thor-Schreiber uberliefert werden. v

2 1.
Die Vilitatores haben wenigſtens die Muhlen wochentlich drey vannn21.

mahl, ob die Muller ohne Zettul nichts angenommen, oder ſonſten drepmabl zu vilitiren.
kein Unterſchleiff dabey vorgehe, zu vilitiren, auch das in denen Sa
cken befindliche Getreyde oder Mehl und dergleichen, ſonderlich, wenn
ſie einen Verdacht darbey verſpuren, ob deſſen nicht mehr als ange
geben worden, darinnen verhanden ſey, nachzumeſſen, auch die be—
rundene Ubermaaße entweder wegzunehmen, oder mit arreſt zu be
ſchlagen, und ſothanen Unterſchleiff gebuhrend zu denunciren.

22. 2.Keine Hand und Grutz. Muhlen ſind in denen Hauſern durch Hand und Grutze
aus nicht zu permittiren, ſondern, wenn dergleichen angetroffen wer- Mühlen ſind in Hau—
den, ſo gleich wegzunehmen, auch das darbey befundene Getreyde Fen. n gantzuch verbo—

alsbald zu confiſeiren, und die Contravenienten noch hieruber nach—
drucklich zu beſtraffen; es ware denn, daß von Unſerer General-Ac-
cis-Inſpection einem und dem andern aus erheblichen Urſachen der—
aleichen erlaubet; auff welchen Fall zu Verhutung des Unter—
ſchleiffs vorhero behorige Verpflichtung geſchehen muſte.

23. 23.Muß ſo wenig der Becker, als ſonſt jemand Weitzen und Korn Veigten und Korn iſt
unter einander miſchen, und zur Muhle bringen, bey Vermeidung  duterelnauder zu
der Confiſcation, es ware dann, daß nach der Landes-Art Gemang—
Getreyde erbauet wird, welchen Falls nach derjenigen sorre, welche
die andere an der Quantitat uberſteiget, die Veracciſirung geſchehen
muß, als, zum Exempel: Waunn bey dem ManGetreyde Weitzen
und Z Korn ware, muß es als Weitzen vergeben, dahingegen wann
4 Korn aind  Weitzen untereinander gemenget, ſo dann der gantze
Scheffel als Korn, und ſo ferner veracciſiret werden.

24.Und nachdem denen Beckern die vollige MahlAceiſe auff die Denen Beckern ps24.

Taxe und Probe geſchlagen wird, und dieſelven Brodt und Semmel Srncnn iur haut5
am Gewichte um ſo viel leichter ausbacken durffen, ſo iſt ihnen zu
ihrer Hauß Conſumtion nichts zu paſliren.

294Das Getreyde muß geſtrichen zur Muhle gehen, und der Mul- f getev
ler ebenmaßig ſeine Metze geſtrichen davon nehmen; jedoch werden doch denen Beelern

deuen Beckern und andern, wann das Getreyde wurcklich genetzet weaen des Quellent
und gequellet iſt, 1J Scheffel auff ein Malter Weitzen, und 1.Schef auff jedes Ealter et

was gewiffis palſirenfel auff ein Malter Korn, weiln ſolches nicht ſo ſcharff genetzet were zu laſeen.

den darff, paſfiret.

26. a6.Weiln auch die Muller wegen ihres Mahl. Korns, vors Hauß Deuen Müllern iſt
t de An nicht wohl getroffen wer tione ibrer Hauſ—und vor das Viehau ſchroten, mi r cere Conſumtion undden konnen, als ſind ſie nach kroportion jhreß Verdienſtes und ha werbes ein Nabrung

Ba ben Geld aufzuerligen.



benden Gewerbes bey der Conſumtion mit einem monatlichen Nah—

rungsGelde und Fix-Acciſe zu belegen.

27. 27.Die Brandtewein Denen Brandtewein-Brennern iſt, rein Korn vor das Vieh zur
Zrng nſen eri Maſt oder Futterung zu ſchroten, bey Straffe der Conliſeation, nicht
Vieh ſchroten, oder die zugelaſſen, ſondern muſſen auemahl etwas an Bohnen oder Erbſen
Brandtewein- Zettel darunter miſchen; an denen Dkten aber, wo deraleichen nicht zu be

deu.
muſſen bemercket wer pomnmen, muſſen die Accis-Einnehmer uber das Brandtewein

Schrot mit rother Tinte geſchriebene Zettel ausgeben, oder auch
 ſolche mit einem beſondern Merckmahle bezeichnen.

28.uber das vom ran. Wenn die von Adel, Beambte oder ſonſt jemand vom Lande28.

de in Stadten auffge- einiges Getreyde in denen Stadten auffſchutten wollen, muſſen ſie
ſchuttete Getreyde muß ſolches auff der Aceis. Stube anmelden, und uber das gelieferte vom
ein Schein zur AccisEinnahme geliefert, Wirthe, auff deſſen Boden es gebracht, einen Schein ausantwor
und, was unverkaufft ten, und dargegen die Einnehmer einen Laſſir-Zettel ertheilen, auch
wieder ausgehet, ſrey nach Befinden dann und wann zuſehen laſſen, ob ſolches Getreyde

J

paſſiret werden. annoch im Lager verhanden, oder ob etwas bey der Acciſe unange
J meldet davon verkaufft worden ſey; wurde nun dergleichen unver

kaufft wieder weggefuhret, muß es von denen Accis-Bedienten frey
auspalſſiret werden.

29.Wer Getrepde auf Daferne ein Burger inn oder aunerhald der Stadt Getreyde29.

D ſduiſchen auff Wucher austhut, und eine gewifſe Ubermaaße an KornernMWucher austhut,
vt ffel U—e vomn reScheffel Aufſchutt, o- wieder bekommet, ſoll er von einein jeden Dreßdniſchen Sche
der Ubermaaße 2. Gro- hermaaße oder Auffſchutt 2. Groſchen der Accis. Caſſe abſtatten.
ſchen Acciſe.

Uber das III. Capitel,
Vom Banck- und Haufſchlachten.

J.Denen Goldaten it Keinem Soldaten oder Marquetander iſt, zu VBerhutung be
au ſchlachten nicht er- ſoralichen Unterſchleiffs das Schlachten weder zum ſeilen Kauff,
laubet. noch zur Haußhaltung und Ausrichtung zu geſtatten.

Ale Fluſcher und Es ſind die Fleiſcher und deren Knechte, ingleichen die hauß—2.

d une e Schlachter, Garkoche und Gaſt-Wirthe, ſo ſelbſt zu ſchlachten pfle
toche und Gaſtwirthe, gen, daß ſie ohne vorher geloſetem oder ihnen ausaehandigtem Ac—
fo zu ſchlachten pflegen, cis-Zettel kein groß oder klein Vieh ſchlachten, noch dasjenige, ſo aus

ſind zu vererden. woarts geſchlachtet, ohne Erlegung der Accile in die Stadt oder Vor
ſtadte bringen laſſen wollen, zu verpflichten, und, wenn ſie dieſem zu
wieder handeln, nicht nur als Meineydige, zu beſtraffen, ſondern auch
das Vieh oder Fleiſch hinweg zu nehmen.

3.Ein jeder neuer Flei Wann ein Fleiſcher einen neuen Knecht annimmet, hat er ſol.
z.

ſcher-Knecht iſt von ſen chen jedesmahl vor allen Dingen, und ene er ihn in ieinen Dien
Gr et pnuenz ſten, ſonderlich zum Schlachten, gebrauchet, vor das Accis Amt

ler Gtraffe zur Verey binnen 24. Stunden, bey 10. Thaler Straffe zu geſtellen, und ge
dung zu geſtellenn. wuoohnlich vereyden zu laſſen.

4.Vann von einigen Wofſerne jemand von dem Biehe, ſo er vor ſein Hauß geſchlach—

vors Hauß geſchlachte- tet, das geringſte am Fleiſche verkauffet, ſo iſt er die volliue Banck.
tem Viehe was ver—kaufft wird, ſo ilt die Accile von gantzen Stuck zu geben ſchuldig; und wenn er die Aceile

zu
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zu vervortheilen geſuchet, mit der VHinwegnehmung des Fleiſches, auch ScharrenAecile vom

nach Befinden mit anderer Straffe zu belegen.
gantzen Stucke zu ent
richten, auch nach Be
finden der Verkauffer
noch hieruber zu be

ſe ſtraffen.Wann ein Fleiſcher oder ſonſt jemand Schweine oder ander Dafern ein Fleiſcher5.

Vieh zur Stadt bringet, muß er ſolches ſowohl unterm Thore, als von ſeinen zum Schar—
 renſchlachten veracciſir

auch auf der Einnahme richtig anmelden und notiren laſſen, darff ten Schweinen etwas
aber die Acciſe davon nicht eher entrichten, als biß er es verhandelt, verkauffet, muſſen ihm
oder ſchlachtet, und muß ſo dann nach Gelegenheit die Handlungs— rnri grnge
oder Schlacht-Aceile abſtatten; braucht er es hingegen zur Zucht, Aceile binwieder zu gu

ſo giebet er die monatlich geſetzte Aceilſe. te gehen.
6. G.Da auch die Fleiſcher den Speck, Schincken und Schrote rau. Von dem gerauchera

chern, und ſelbſt eintzeln oder im aantzen verhandeln, durffen ſo we ten Specke und gleiſche
nig dieſelben, als diejenigen, welche zu ihrer Hauß Nothdurfft etwas n ndinege,
davon erkauffen, aufs neue die acciſe erlegen. Wurden ſie aber nicht verfübren, noch
den Speckt, ooer ander gerauchertes Schweinfleiſch auſſerhalb oder in auch die Conſumenten

id Kauffer, wenn ſieeine Stadt, wo die Aceile nicht iſt, verfuhren, und alſo eine neue Ver icht damit handeln et
kehrung darmit treiben, oder auch ein Hhocker dergleichen zu dem En— was entrichten.
de, daß er ſolchen Pfundweiſe veraußere, von ihme erkauffen, ſo muß
auf den erſtern xall der Fleiſcher, auf den letztern aber der Hocker
vom Thaler 3. Pfennige aufs neue entrichten; gleicher geſtalt iſt es
auch mit RindSchaaff- und andern geraucherten Fleiſch zu halten.

7
Von denen Ochſen und andern Hauten, auch dem Talche, gie- MWas der Fleiſcher7.

bet der Fleiſcher wenn er dergleichen innerhalb Landes verkaufft, an Hauten und Taich
verfuhret muß er ſelbſtvor ſeine Perſon gleichfalls keine Aceile, und muß ſolche der Kauffer vas er aber in der

erlegen. Fuhret er aber ſolchen auſſerhalb Landes, oder in andere Stadt verbandelt, der
Stadte, wo die Aceiſe nicht iſt, ſo wird er ſeiner Berkehrung halber Käuffer vergeben.

der Accile ſelbſt unterworffen.

8. g.Und ob gleich die Fleiſcher geſchworen, kein Meſſer anzuſetzen, Bev unalücks-Fäh,
und etwas arzuſchlachten, ehe und bevor ein Aceis-Zettul daruber len iſt denen Fle:ſchern
geloſet worden, ſo hat boch dieſes ſeinen Abfall, wenn das Vieh, ehe es n g

zur Stadt kommet, ein Bein brache, oder ſonſt verungluckte/ jedoch  verſtattet.
baß ſie, wo es ſeyn kan, Zeugen herbey ruffen, auch mit dem Schlach
ten nicht weiter fortfahren, ſondern es mit der Haut zur Stadt brin
gen, und ſodann die Aceile zuforderſt erlegen.

9.Weenn nun bey dergleichen Fallen einem Fleiſcher oder ſonſt je Und darff wann das

mager abgemanden das Viehe dergenalt verungluckte, daß er ſolches mager Zillchret werden mut.,
abſchlachten muſte, ſo ſoll er nur die Helffte der Acciſle davon ab nur die halbe Aeciſe da

von erleget werden.
ſatten. 10

13dDa auch ein Vith unrein, oder ſo beſchaffen ware, daß es nicht Von gantz unreinennI10.

verkauffet oder genoſſen werden konte, ſondern dem Schinder uber-Viebe wird die vollige
Aceilſe erlaſſen, vongeben werden muſte, ſo wird dem Fleiſcher oder Haun-Wirthe die nichten Schweinen hin

volliae Aeeile, wenn es veicheiniget worden, erlaſſen. im Fall aber gegen nur die Helffts

Nutzen zu gebrauchen, und das xleiſch wohlfeiler zu verkauffen, iſt
ein Schwein ſinnicht, und ſolcher geſtalt zwar noch, jedoch nicht mit ?eliruiet.

nur die Helffte demſelben zuruck zu geben.

B5 Denen

r ôö  6ô 4V04



IiI. 11.halb

Halb vors Hauß und Denen Fleiſchern und andern Burgern ſoll nicht nachgelaſſen
ſhblachin n ariaht ſeyn, halb vor das Hauß und halb vor die Banck zu ſchlachten, weiln

gelafſen. dergleichen nur allerhand Unterſchleiff nach ſich ziehet; iedoch mogen
wohl zwey oder mehr Fleiſcher ein Stuck zur Banck, oder auch etli—
che Burger oder andere Jnwonner dergleichen mit einander zur Hauß
Conſumtion, gegen Erlegung der geſetzten Accile, ſchlachten.

12. 9 12.Durch ſein Geſinde Wer durch ſein Geſinde, ſo bey dem Schlachten nicht herkom
ur n aduge men, ſchlachten laſſet, und es nicht anmeldet, iſt uber die Wegnehmung

then. des Stuckes noch ſonſten mit Nachdruck zu beſtraffen.
13. 13.

Jung Vieb wirdnur Sauger, Lammer, Zickelgen und SpannFerckel werden nur
d geg Senngn den erſten Sommer uber und biß Michaelis vor klein, nachgehends
bends aber vor groß aber vor groß und alt Vieh in ſeiner Art gehalten und veracciſiret;
und alt geachtet. welche aber auſſer der ordentlichen Zeit fallen, werden ein halb Jahr

lang vor dergleichen geachtet.

14.Von kleinem Viebe. Wann auch von dieſen Stucken, ingleichen von Ganſen, Wel
14.

ſo beym Eingange ver ſchen und Calecutiſchen Hahnen und Huhnern, beym Einaange
acciſiret, wird weiternichts entrichtett. die geſetzte Aceile entrichtet, ſo iſt beym Schlachten we ter nichts zu

fordern.

15. 15.Jedwedem Fleiſchrr Einem jedweden Fleiſcher und Gaſt-Wirthe werden jahrlich
ugeneu e? vor ſich und ſein Hauß ein Ochſe und zwey Schweine zum Hauf

Gebrauch, gegen Entrichtung der zum HaußSchlachten geſetzten
Accile, pulliret.

Uber das IV. Capitel.
Von Victualien.

Welche Victualien- Wenn ein Kauffmann einige Victualien nicht allein PartheyJ.

dardn ant eatcn und Stuck ſondern auch Pfund-Groſchen. und Pfennia weiſe ver
auch eintzeln verkauf- kauffet, ſo iſt er vor keinen Groſſirer zu halten, ſondern muß alle Waa
fer veſſiren vor keine ren durchgehends gleich andern HandelsLeuten vergeben.öorclürer.

2.Ven der koſung ver. Jm Fall ein Victualien-Handler ſeine bereits beym Eingange2

guſrner ann veracciſirte Waaren aan dem Orte ſeiner Wohnung, oder in andern
weiter nichts, der käuf- Stadten verkauffet, darff er von der Loſung keine fernere Aceiſe ab
fer bingegen vom Tha- ſtatten, der Kauffer und Conſumente aber iſt vom Thaler des Eint
ler noch 3. Pfennige fauffs 3. Pfennige aufs neue zu erlegen gehalten.

Butter, aſe, Mch Was ein Burger von ſeinem eigenen Viehe, davon er die moB

egehe Ven natliche Aceile entrichtet, an Victualien, als Butter, Kaſe, Milch und
verbandenen Viebe iſt dergleichen ſelbſt verzehret, davon iſt er zwar Aceis· frey; wenn er
zur Hauß-Conſumtion aber was an andere darvon verkaunet, ſolches mun er bey Straffe
frep was aber verlaufft/ der Conliſeation nicht eher abfolgen lanen, bevor der Kauffer die Aceile
wird, zu veracciſiren.

erleget, und daruber einen Zettul geloſet.
Die dither ſind zu Allein und vor denen Stadten wonnende Fiſcher muſſen derge

Annnn hl.ſnhegg ſtait verpiflichtet werden, daß ſie beym Ausgange jeder Woche dasie

die aceile entrichten nige, was ſie an Fiſchen nach und nach aefangen, und entweder ſelbſt
wollen. verbrauchet, oder an andere verkauffen, bey der AccisEinnahme rich

4
tig











tig anmelden, und die Reeile davon nach dem Werth und der Loſung
zur Calſe lieffern wollen.

J.Auch muſſen die FiſchHandler ſchworen, daß ſie alle diejenigen dn Iſe gin

Fiſche, welche ſie bey der Stadt oder an andern Orten erkauffen, und angenieldet und unver-
entweder ſelbſt oder durch andere Leute in die Stadte und Vorſtadte aceiſiret kauffen, oder
bringen laſſen, es mogen ſelbige in oder vor der Stadt, oder auch an- Zirder verbandeln wol
derwarts verkauffet werden, nicht weniger, was von ihnen an andern
Orten erkauffet, und, ehe es zu ihren Wohnungen gebracht, ſo
gleich wieder verhandelt worden, nach dem Maaße, Gewichte und
Werthe bey der Accis-Einnahme jedesmahl richtig anmelden, und der
Aceis-Ordnung gemaß vergeben wollen.

G.
Weenn die Burger und Jnwohner ſelbſt Fiſche und Krebſe fanonnedne nier

6.

gen oder auch zum haußlichen Gebrauch vom Lande hohlen, und zur genen, oder zur Stadt
Stadt bringen muſſen ſie darvon die vollige Aceile gleich denen bringenden Fiſchen und
Hundlern und Fiſchern entrichten. Krebſen ebenfalls Acci-

ſe geben.

7

Die Saltz-Verwaltere, Factores und Schencken oder andere, ſo q Dr Sals Amint.J.

und Handlermit Saltz handeln, muſſen einen Eyd ablegen, daß ſie keinem Kauf: muſſen verpflichtet wer
fer non Burgern, in und vor der Stadt das geringſte an Saltze ab den, nichts unveracciſi]
folgen laſſen wollen, ehe und bevor ihnen daruber ein Aceis-Zettel pro. ret bey der Stadt zu
dueiret; was ſie aber eintzeln, Maßgen-Groſchen und Dreyer weiſe verkauffen.

verkauffen. davon muſſen jie, ſo viel bey der Stadt verbraucht wird, die
Aceile ſelbſt erleaen, und ſolche entweder von Kauffern wieder for—
dern, oder ſtatt deſſen etwas weniger an Saltz geben; dahingegen,
was aufs Land verkaufft wird, gantz frey auspaſfret.

v

Uber das V. Capitel.
Von allerhand Kauffmannſchafften.

Ie

Diejenigen, ſo mit Jouvelen, Gold und Silber handeln, es ſeynd Die JouvelenGold
1.

Goldſchmiede oder andere, mogen auch die Waaren zur Stadt brinnn dt eean
gen, oder innerhalb derielben verkauffen, und entweder in Stadten, ſie alles richtig ange

oder ſonſten aufm Lande, ingleichen aufm Meſſen und Jahrmarck- ben und veratciſiren
ten, wieder verhandeln, muſſen uber die verglichene Summa, ſo ſie von wollen.
ihrem Berdienſt der gefertigten Arbeit geben, davon abſonderlich an
dem Orte ihrer Wohnung die HandlungsHAceile entrichten.

2Die Juden, ſo weit ihnen in Chur Sachſiſchen Landen zu han  Die Juden muffen2.

deln vergonnet, muſſen ſich in der Stadt, wo ſie etwas verkauffen auff der Atei Gtube
ein tuchtiges Pfand niewollen, auf der aceis-Stube angeben, und ihre Waaren ſpecificiren, derleaen, vder auff ein

auch zur Verſicherung, daß ſie das Verkauffte richtig anmelden wol: gewiſſes mit ihnen gt
len, ein tuchtiges Pfand niederlegen; es kan auch wohl nach Beſin— dandelt werden.

dDen mit einem und dem andern wegen einer gewiſſen -eit, welche er
in der Stadt verbleiben will, die Aceile auf ein gewiſſes behandelt,
und von demſelben ſo fort erleget werden.

3.Wenn die Juden mit der Poſt in die Stadte kommen, ſollen dieſel/ Durffen auch bey3.

ben, bey Vermeiduna der Contileation und anderer willkuhrlichen dit Ankunſſt nicot das
*2 üiSfftet Schhd ddſ d ftree iadttra e, zuvor eine a e eyan ern uneno er onſten ieman en enlles angem

ablegen, ehe ſie ſolche bey der Aceis-Einnahme angemeldet; diejenigen iltiren laſſen.
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Juden aber, ſo zußuß anhero kommen ſollen zuforderſt von dem Thor
Schreiber examiniret, ihre Waaren vilitiret, und ſo dann, jetztgedach
ter maaßen ſich zu bezeigen, angewieſen werden.

4.
Guldene und ſfilberne Alle guldene und ſilberne Spitzen, Poſamenten auch auslandi4.

Epitzen, voſamenten ſche koſtbahre weiſſe Kanten, ſehnd ſo fort bey der Ankunfft, Stuckund auslandiſche Kan
ten und an einem Ende weiſe mit dem gewohnlichen Stempel auf einem Ende zu veſiegeln,
au ſtempeln. und wenn bey denen Handels-Leuten einige auf ſolche Art nicht ge

zeichnet befunden werden, ſolche ſo fort zu conlileiren.

Alle zur Stadt lkon. Wenn fremde oder inlandiſche Kauff-Leute Waaren in dieJ.

mende Waaren muſſen Stadte zum Verkauff bringen, muſſen ſolche ſo fort vor die Wage
bey der Ankunfft viſirret und vergeben wer gerucket, nach Vorzeigung einer richtigen Specification aufs ge—

den. naueſte vilitiret, und ſo dann in der Aceis. Einnahme beborig verge—
ben werden.

6. 6G.Was an Tuchen, Zeuu Jnn Fall auch die Kauff-Leute und Crahmer, Tucher, Zeuge,
vnn andrn rd oder andere labrieirte Waaren nacher Leipzig oder ſonſten auf RRenenführet wird, iſt vorhe- Und Jahrmarckte wegfuhren, ſollen ſie ſolche, damit man ſehen kan,

ro zu ſtempeln die ubri- ob ſie eben dieſe und nicht andere Waaren mit zuruck tringen, iedes—
gen Gütber nur in Au» mahl vorhero ſtempeln und aufzeichnen laſſen: die ubrigen Kauffe
geuſchein zu nehmen.

mannſchaffts-Waaren aber, ſo nicht fuglich zu ſtempeln, ſind nur an
zumelden, und auf der Accis- Stube aufzumercken, ſo dann ein Peſfir-
Zettul daruber zu ertheilen, welcher bey der Ausfuhre dem Thor—
Schreiber vorzuzeigen, und bey der Zuruckkunfft alles aufs aceura-
teſte hinwieder zu viſitiren, damit keine Unterſchleiffe hierunter vor
gehen mogen; inmaſſen denn alles, was unangemeldet ausgefuhret
oder herein gebracht wird, der Confilcation unterworffen iſt.

7. 7Durchpalſirende und Die durchgehende Waaren, ſo nicht Inwohnern, ſondern Frem
Ziemden zuſtehendesa den zuſtehen, bleiben zwar von der Accilegantzlich befreyet; weiln aber
chen ſind frepv. unter deren Nahmen nicht geringer Unterſchlein zu geichehen pfleaet,

ſo muſſen jedesmahl die Waaren, welche durch die Stadte geruhrer
werden, unter denen Thoren verſiegelt, und, wenn ſolche nicht gerades
Weges wieder ausgehen, ſondern ſich eine Stunde oder langer aum
halten, aleichfalls vor die Wage gerucket, auch beym Ausaange von
dem Thor-Schreiber das Siegel wohl recognoſciret und ov nicht
etwas mehr aufn Wagen gelegen, oder davon kommen, nachgeſehenJ

werden.

g.
Was aber davon in WÊurde aber der Kauffmaun oder Crahmer einige Sachen dar

8g.

der Gtadt vertkaufft von in der Stadt verhandeln wollen, hat er ſich dieſerhalb auf der

ren.
wird, iſt zu veractiſi- Jceis- Stube anzumelden, ein, Verzeichniß der Waaren nebſt dem

Werthe, wie er ſelbigen auf Erfordern vermittelſt Eydes zu be—
haupten getrauet, zu ubergeben, darauff ſelbige mit der LWpeeification
zu collationiren, und wann der Kauffmann wieder weg zu reiſen ent
ſchloſſen, ſolche bey der accis. Stube nochmahls anzumelden, von de
nen Viſitatoribus zu beſichtigen, das verhandelte zu veracciſiren, und
iſt darauff ein Paſſir-Zettun zu ertheilen, gegen deſſen Vorzeigung der
ThorSchreiber denſelben paſfiren laſſen ſoll.

9.
Die Commiſfion.. Die Commilſſions- Guther ſind gleich andern Waaren ben der9.

 nnn n Einfuhre zu veraeciſiren, und denen Kauff oder andern Leuten, ſo

der











dergleichen zür Stadt bringen, in ihre Bucher auffzuzeichnen, und arciſiren, und, wann
an beyden Enden mit einem beſondern Stempel zu bedrucken, auch  negen
wann ſolche unverkaufft wieder wea gehen, das Geld zuruck zu geben, reltituiren.
die Waaren zu verſiegeln, in denen Buchern abzuſchreiben, und daru
ber ein Paſſir- Zettel zu ertheilen, unterm Thore aber muß genaue
Acht gegeben werden, daß ſothane Waaren auch wurcklich verſiegelt
wieder hinaus gehen, und ſolches von dem ThorSchreiber aufm Faſ-
ſir- Zettel atteſtiret werden; uber dieſe Ausgaben iſt von denen Ein—
nehmern ein beſonder Capitel in Rechnung zu fuhren, mit der Kubrie:
Wieder erſtattete Gelder wegen zuruck gegangener Com—
miſſions-Waaren.

10
Dafern auch etwan aus andern auswartigen Stadten und Pro- Die Guther, ſo als10.

vintzen kommende Guther unter dem Nahmen eines Kauffmanns Durchgang niedergele-
oder Erahmers in einer andern Stadt als Durchgang niedergeleget  rden, ſind zu ver
wurden, haben die Aceis-Bedienten ſolche zu verſieaeln und nachzufor—
ſchen, ob auch in oder auſſerhalb denen Jahrmarckten ſelbige eroffnet
werden, auf welchem Fall das Guth vor Contraband zu erklahren.

1I.Mit denen Gros-Handlern ſoll es ratione derer Kauffmannſchaff Wer nicht alleine
11.

Parthep und Packweiten eben als wie beym Victualien gehalten, und inſonderyeit derjenige, ſe, ſondern auch eintzeln
welcher allerhand Waaren nicht in Tonnen, Packen-Centner- und bandelt, paſüret vor kei
Stuckweiſe, ſondern auch eintzeln innerhalb Landes verkaufft, vor kei- nen Greolürer.

nen Groſfirer geachtet werden.

12. 12.Wann die Kauff-Leute und Crahmer von denen Gros. Handlern  an gnhdind.
d, daeinige Waaren erkauffen, muſſen ſie die vollige Accile, als wenn ſie von ilt der Kauffer die

ſolche aus der erſten Hand bekamen, entrichten. vollige aceile zu bezah
13.

len ſchuldig.

Vom Verkauff derer Waaren und Materialien, es mogen ſolche Welche Vaaren ein-

Nahmen haben, wie ſie wollen, welche vorhin von dem Orte, wo ein mabt an dem Orte der
Wobnung viracciſiret,jedweder wohnet, veraceinret ſind, darff der Verkauffer in-oder auſ davon darff der Ver

ſerhalb denen Jahrmarckten, von dem geloſeten Gelde, in andern kauffer weiter nichts
Stadten weiter nichts abſtatten; er mun aber einen Palſir-Zettel von entrichten.
dem Aceis-Einnehmer an dem Orte ſeiner Wohnunag fordern, ſolchen

mit ſich nehmen, und dem Einnehmer an dem Orte des Jahrmarckts
vorzeigen, in Ermangelung deſſen er die acciſe von der Loſung zu ge
ben ſchuldig iſt.

14.Gleicher geſtalt durffen die KauffLeute oder Crahmer aus einer Die an andern Or14.

andern Stadt von denen Waaren, wormit ſie in denen Jahrmarck. ten erkauffte Waaren
ten durch Kauff oder Vertauſchung was genommen und an ſich gerunng
bracht, bey dem Erkauff keine Aceiſe erlegen, es muſſen aber dieſelben te der Wohnung verge
ſolche beym Aceis. Einnehmer des Orts richtig anmelden, daruber ge ben.

ſtempelte Paſſir- Zettel fordern, und an dem Ort der Wohnung zu
xrnt dem Thor-Schreiber vorzeigen, ſo dann auf die Accis-Stube
vringen und die Aceiſe davon abgeben.

Der Kauffmainn, Cranhmer und Hocker in der Stadt, wo die Was an Waaren in15.

Jahrmarckte und ſie ſelbſt wohnhafftig ſind, muſſen die erhandelte Jabr-Marckten er—
Waaren ohne Unterſcheid ſo fort nach geendigtem Jahrmarckte, auf uſ grdnt
der Aceis-Stube an Eydes ſtatt ſchrifftlich anmelden, und die Aceile den und zu verarciſtren.
darvon bezahlen.
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16. 16.Alle an andern or- Jm Fall ein Kauffmann allerhand Guther, wie die Nahmen
muſſen
ten ertaufte Sire haben mogen, in andernStadten zuſammen kauffet, muß er an dem

der Wobnung ange-Orte ſeinerWohnung, er maa ſolche dahin bringen oder nicht, die vol—
meldet und vergeben lige Acciſe erlegen, auch zu dem Ende, und damitreinUnterſchleiff dar
werden. bey voraehen moge, von dem Orte des Einkauffs einen Paſſir-oder

Zoll.und Geleits-Zettel allhier produeiren, und zugleich ein richtig
Verzeichniß der gehandelten Waaren auf der Accis-Einnahme mit
ubergeben.

17.und wenn derglei Daferne auch die KauffLeute einige Waaren an andern Orten
17.

chen in einer andern niederlegen, ſie mogen Vorhabens ſeyn, ſolche zu ihren Wohnungen
Gtadt niedergeleget, ſoiſt von daraus ein bringen, oder in andere Provintzen gehen zu laſſen, ſo muſſen ſie von
Echein oder Pailir. Zet· dem Aceis-Einnehmer an dem Orte der Niederlage, oder in Mange
tel mitzunehnen. lung deſſen von der Obrigkeit jedesmahl einen kailir-Zettel oder

Schein mit ſich nach Hauſe bringen, und darauff die Aceile an dem
Orte der Wohnung erlegen.

18. 18.Keine Niederlage it Auifm Lande und in denen Aemtern iſt, ſo weit es nicht erlaubet,

ten.
auffm Lande zu geſtat- ßeine Niederlage weder von fremden noch inlandiſchen Tuchern, noch

andern Guthern und Waaren bey Straffe der Confiſcetion zu ge—
ſtatten.

19. 19.Wann vrracciſite Mit Veraceiſirung derer Waaren ſie haben Nahmen wie ſie wol-
Vi hnnt ane len, welche ein Kauffmann und Crahmer, oder ſonſt ein Conſumente

noch 3. Pfennige von aus einer andern inlandiſchen Stadt, wo ſolche ſchon von dem Ver—

den.
Thaler vergeben wer fauffer vergeben, abhohlet, hat er ſich wie beym Victualien verordnet,

gleichfalls bey Vermeidung der Contiſcation zu verhalten, und vom
Thaler noch 3. Pfennige an dem Ort der Wohnung zugeben.

20
20.Von einmabl verar-  Die Kunſtler und HandwercksLeute durffen von allerhand ro

grnncn te hen Aurerialien, welche ſie von dem einheimiſchen Kauffmanne, und
tigter Arbeit durfeen nicht aus der erſten Hand bekommen, keine Acciſe, auch nichts auf
die Kunſtler und Hand. denen JahrMarckten von der Loſung noch ſonſten von der aus denen
wercks-Leute weiter einmahl veracciſirten Materialien verrertigten Arbeit und Manufactu-
nichts entrichten.

ren, auſſer von denen Dingen, welche in der Aceis-Ordnung beſon
ders beleget, das geringſte entrichten.

21 21.fredtn tzumneuten An alle und jede einkommende fremde Tucher, ſo im Lande ver—
Lande bleiben, find mit kauffet werden ſollen, muß ein beſonderes Bley Loth gehangen, und

einem beſandernStem darauff die Worte Fremd Tuch, geſtempelt, auch, welche nicht
pel zu bemercken. alſo gezeichnet, contiſeiret werden.

v

22. 22.Diejenigen aber, ſo Diejenigen fremden Tucher aber, wormit der einheimiſche Kauff

wieder auſſer randes mann auswarts Handluna treiben will, muß er Ballen oder Pack
gehen, zu verſiegeln. weiſe einbringen, die Accis-Bediente ſolche verſiegeln, und ohne deren

Gegenwart der Eigenthumer ſelbige nicht wieder eroffnen.

23. 23.Wann die fremden Die fremden Tuch-Handler, wenn ſie aleich in einer Stadt das
Tuch-Handler nicht WurgerRecht gewonnen, aber nicht wurcklich da wohnen, ſollen
Caution ſtellen, ſich im
Lande polſeſſionrt u dennoch ſchuldig ſeyn, den ihnen aufferlegten und auf die fremden

von freiden Tuchern
machen, muſſen ue Tucher geſt ten Aceis doppelt zu entrichten; daferne ſie aber Ver
ob ſie auch gleich das ſicherung ſte en, daß ſie innerhalb Jahres-Friſt in einer Stadt

ſich











ſich anſaßig machen wollen, ſind ſie denen Einheimiſchen gleich zu vurger Recht gewon
tractiren. nen, doppelten Impoſt

geben
24.Da auch die fremden KauffLeute oder GewandSchneider aus Alle ins Land kom—24.

denen benachbarten und auswartigen Landen, dergleichen fremde Jurte ſrarde gige
Tucher auf Jahr-Marckten in die Stadte bringen, muſſen ſolche auf acciſtren, oder zu ver
obige Art'geſtempelt und der vollige accis darvon bezahlet, oder, auf ſiegeln.
den Verweigerungs Fall, ſolche biß zu deren Ruckreiſe verſiegelt,
und zu verkauffen nicht geſtattet werden.

25. 25.Die in denen unter Chur- Sachſiſchen Hoheiten gelegenen Jnlandiſche Tucher
ſind gleich bep derStadten gemachte Tucher ſind mit einem Bley-Lothe, worauf der Schaue zu ſtempeln

Nahme der Stadt, wo ſie fabriciret, gezeichnet, ſo gleich bey der und zu veraceiſiren.
Schaue nach erlegter Aceile zu ſtempeln, in deſſen Unterbleibung
aller zu conliſeiren.

26. 26Jm Fall aber unverWann aber dergleichen aus einem andern Ortre, wo die Acciſe gcciſirie Land-Tucher
nicht eingefuhret, in eine Aceis-bare Stadt kommen, ſo muß derſel uk accisbare Stadtben Aceis- Stempel bey der Ankunfft darauff geſchlagen, und die ionmen, ſo iſt ſolches

Accile davon entrichtet werden. bey der Ankunfft zu be
werckſtelligen.

27. 22.Welche Land-Tucher die GewandSchneider oder Tuchmacher DiedLand Tucher zum
Ellen-weiſe ausſchneiden wollen, muſſen mit einem ſonderlichen Ausſchnitt ſind mit ei—

ſnem onderlichẽ StemStempel, deſſen Umſchrifft: Zum Ausſchnitt: geſtempelt werden. pel zu bezeichnen.

28. 28.
Auch muſſen die Schau Meiſter jedesmahl die Tuch Accile bey ann Sttg deyter

der Schatt und Stempelung einfordern, ſolche monatlich zur Aceis- Siegelung die Aceile
Caſſe liefern, und deswegen verenydet werden. ein.

29. 29.Die Kauff-Leute und GewandSchneider, wenn ſie die in aedach  Beym Ausſchnitt
veracciſirter Land Tuten Chur und Sachſiſchen Stadten gekauffte und von ihnen verac ger wird von der Lö

ciſirte Tucher auf Jahr- Marckten Ellen oder Stuck-weiſe wieder ſung weiter nichts ge
verhandeln, ſollen von dem Verkauff ferner keine Aceilſe zahlen. geben.

30. Ein inlandiſcher Holtz.Handler giebet an dem Orte ſeiner Woh Vonm hols Handel30.

nung, er mag das Holtz dahin bringen, oder nicht, die vollige Hand- grben an Juandiſter
lungs: Acciſe, ein Fremder aber muß ſolche in der Stadt des Ver-MWobnung, ein Frem
kauffs und der Abladung entrichten, und muſſen die Accis-Bedien der bingegen an dem
ten oas zu Waſſer und Lande ankommende Holtz jedesmahl in Au Ditt des Verklauffs die
genſchein nehmen, auch, ob es mit den Zoll- oder Geleits-Zetteln
uberein komme, fleißig examiniren.

21./Die Holtz Verwalter und Anweiſer muſſen ſchweren, daß ſie Die Hoit Verwalter31.

Niemanden das geringſte an Holtze, ehe und bevor ihnen ein Aceis nnren grdn
oder Paiſſir. Zettel vorgezeiget worden, weder anweiſen noch abfolgen, aAcen oder laſſier Zet
und wegfuhren, noch au ſolches durch die Jhrigen geſchehen laſſen tel an Holte abfolgen
wollen. zu laſſen.

32. 32.Welcher von ſeinem Pferde- oder BiehHandel an dem Orte Jrnngtrnnſeiner Wohnung die Aceile ſchon abaegeben, verbleibet an andern Hrte ſeiner Wohnung
Orten in oder auſſerhalb denen Jahr- Marckten darvon befreyet, die Aceiſe entrichtet ſo
der Kauffer hingegen iſt ſolcher aufs neue unterworffen. giebet er weiter nichts,

wohl aber der Kauffer.
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83. 33.Das rohe vnd ge Nlle und jede Haute und Leder, es werden ſolche poh oder
gerdte Leder iſt nach erleater aecile, zu nem- gahr gemacht, in die Stadte gebracht, oder in ſelbigen gegerbet,
reln. muſſen, darmit man ſehen kann ob ſolche veraeciſiret oder nicht,

mit einem darzu geordneten Stempel nach erlegter Accis bemercket,
oder daferne etwas ungezeichnetes gefunden wird, ſolches ſo ſort

hinweg genommen werden.
v

34.
34.Alle Bau- Materiali. Die Aceiſe der erkaufften Bau- Materialien ſoll zwar denen

en ſind jwar zum neu- Neutanbauenden und Abgebrandten, wie auch denen, welche noth

en Auffbau, und nothigen Kep-raturen, meht wendige Ausbeſſerung thun muſſen, keines weges aber denenjent?
aber zu uſtGebauden gen, ſo um mehrer Bequemlichkeit willen, und nur zur Luſt bauen,

Accis frep. frey paſfiren.

395.

35.Daferne ein Julan Wenn ein fremder Kauffmann mit denen Einheimiſchen uber

diſcher einige Waarenon pie Grentze, oder aun eine Parthey Waaren dergeſtalt contrahiret, daß ihm ſolche entwe—
ſerbalb Landes liefert, der an die Grentze, oder auſſerhalb Landes zu lieffern, muß der Jn—

muß er ſeines Orts, wañ ſandiſche Aceiſe vor ſich ſelbſt entrichten.
aber ein Fremder ſol—
che ſelbſt abholet, dieſer
bie Acciſe abfuhren. 36. E

ĩ

36.Was ein Kauffmann Wurde ein einheimiſcher Handelsmann allerhand Waaren
ngegnnn geu von auswartigen Orten kommen, und nicht alles zu ſeiner Woh
get, iſt dennoch daſeibſt nung bringen, ſondern etwas davon in andere Stadte liefern laſſen,
zu vergeben, und vom muß er dennoch alles und jedes, an dem Orte, wo er ſeßhant, an—

ſuim

Kauffet n enn melden, und vollig veracceiſiren, der Kauffer auch nichts deſtoweni
veracciſiren. ger in der andern Stadt den auf die bereits veracciſirte Waaren

geſetzten Aceis davon abgeben.
J

37.
37.Jedoch darff er das Woferne ein inlandiſcher Kauffmann gewiſſer Handlung hal—

jenige, was er auſſerpalb Landes erhandelt, ber auf freinde Meſſen oder andere Oerter gehet, und ihm daſelbſt
und ſo fort wieder er- einige Umſchlage vorkommen, daß er Waaren erhandelte, und ſei
rauffet, bey der hein nes Gewinnes halber ſo fort hinwieder verauſerte, ſoll er auf dieſen
kunſft nicht vergeben. Fall nicht gehalten ſeyn, ſolche auswartige handlung bey ſeiner

Heimkuufft anzumelden, weniger zu veracciſiren.

38. 33Ob gleich einige All Waaren und Guther welche in der Aceis-Ordnung nicht
Maaren in der Accis-

Ordnunq nicht benen auusdrucklich benennet ſeyn, muſſen dennoch, nach deren Unterſcheid,
nit ſo ſind ſte dochit und dem Preiſe inhalts der Satze vergeben, und in diejenige Claſſe,

ber accite. keines weges dghin ſie einiger maſſen gehoren, geſetzet werden.
verſchonet.

39.Die Fubrkeute ſinn LCetzlich muſſen alle Kauff-und Handels Leute, auch Crabmer39.

tig anzumelden. ſolche liefern, bey denen Thor. Schreibern richtia anmelden, oder dän
ſie wegen des Verſchwiegenen ſelbſt bunen muſſen, gewartig ſeyn ſoli-
len; auch ſind die FuhrLeuthe zu beſſerer Verhutung derer Unter

ſchleiffe mit einem Eyde zu belegen.
Uber











Uber das VI. VII. und VIII. Capiel,
Von liegenden Grunden, an Aeckern, Wieſen und.

Feldern, ingleichen vom Viehe, auch Kunſtlern,
Handwercks-Leuten und Tagelohnern.

J.Wer einen wuſten und bewachſenen Acker ausrottet, oder rein Auff wuſte und aus-

machet, hat von der Zeit an, da er ſolchen gereiniget, vier freye Saat hereitete Aecker wer—
GaatZeiten

Zeiten, halb auff den Winter, halb auff den Soinmer, oder wie das freygelaſſen.
Land am fuglichſten ſich beſtellen laſſen wird, zu genieſſen. Wurde er
aber ſolchen hierauff liegen laſſen, und weiter nicht beſaen, muß er die
Aceite von der freygenoſſenen Erndte nach bezahlen, worunter jedoch
die Brache nicht zu verſtehen; ingleichen, wer wuſte Weinberge und
Garten erbauet, der ſoll von der Zeit an, da ſolche nutzbar gemachet,

zwey Frey-Jahre haben.
2. 2.Wann ein Burger Aecker pachtet, ſo muß er von denen darauff Zunen Zuregen

erwachſenen Fruchten, ohne Unterſcheid, ſie ſtehen gleich im Cataſtro muß er die Eingangs

oder nicht, den Eingangs. Accis erlegen. Aceiſe entrichten.

m z.Derer Waſſerund Wetter-veſchadigten Aecker ſeynd nacher gt, d
ſtattetem Bericht und Beſcheinigung auff gewiſſe Jahre nach Gutbe veſcharigten ſind auff
finden des Aceis- Collegü, von der acciſe zu eximiren; die Einnehmer gewiſſe Jahre Accis
aber haben ſolche dennoch mit in. Einnahme und Ausgabe zu fuhren, frep.
damit die Cataſtra und Rechnupgen nicht verrucket werden mogen.

4 4.

Welche Aecker und Felder nicht Burgern und Jnwohnern de annge derus
rer Stadte, ſondern Auswartigen zugehoren, davon werden die vol: vbleiben bey ibren vori—
ligen SteuerOnera zur Aceis-Einnahme bezahlet. gen Steuern und Ga

ben.

Die eingen Burger und Jnwohner, welche das Graß von ihren nnndudt
Wieien weanehmen, und an Auswartige verkauffen, muſſen ſolches oder das Heu in Hauf
ſo fort, auch wie viel Fuder ohngefehr darauff gewachſen, bey der Ac. fen geſetzet wird, ſo iſt
eis-Einnahme anmelden, und die geſetzte Aceile oavon entrichten, auf nnn n gen
ſolche Maaße es auch mit dem Heu, welches einige auff denen Wieſen ven.
in Hauffen ſtehen laſſen, nach vorher gemachtem Anſchlage zu halten,
bevor auch ſolches geſchehen und die Aceile erleget, ſoll das Heu bey
GStraffe der Conliſcation nicht von derStelle gefuhret werden.

G. G6.Wenn ein Frembder ein oder mehr Haufer in der Stadt zum Ei. Ein Fremder, ſo kein
genthum hat, und keines wurcklich bewohnet, noch ſich in einer andern dne,
aeeisbaren Stadt auffhalt, ſo giebet derſelbe, ob er auch gleich Mieth Abgaben.
Leute daärinnen hatte, davon die Helffte der vormahligen Steuer Ab
Aaben: wann er hingegen in einer accisbaren Stadt wohnet, ſo blei
het er davon befreyet.

7Das Rind oder Schaaff Vieh muſſen die ThorSchreiber und a 3 T—
ilitirer alle Jahr 2 mahl, als im Fruhlinge, wann es zu Felde gehet, Jabr zu zählen.
und aegen den Winter, wenn es auffgeſtallet wird, zahlen, auch uber
dem die Hirten und Schaſer vereydet werden, daß ſie, wie viel ein je

c3— B9 der



der Burger an Vieh hat, ſoofft es erfordert wird, richtig unmelden
wollen.

8. 8.Was beym nachzab· Was ſich beym nachzahlen an Viehoder Schaafen befindet, davon
len verhanden, iſt ein
balbes Jabr uber zu muß die monatliche Aceile, ein halbes Jahr uber, und biß es wieder ge
veracciſiren. zahlet wird, behorig abgefuhret werden, es wurde dann erwieſen,

daß es inzwiſchen geſtorben, verkauffet oder geſchlachtet, und iſt derglei—
chen jedesmahl bey der accis- Einnahme anzumelden, und abſchrei—
ben zu laſſen, worauff pro rata temporis obgedachte Aceite nicht, je-
doch der Monat, in welchem es abgangen, noch vor voll zu fordern.

o. 9.Die NabrungsGel Die Anleaung derer Kunſtler, Handwercks-Leute und Tage—
de ſn n ree löhner Nahrungs. Gelder, iſt nach Unterſcheid eines jedweden krofeſ-
bes und Zuſtandes an. lion und Gewerbe zu formiren, auch ob einer oder der andere bereits
aulegen. ſonſten mit der Aceile zur Gnuge getroffen wird, vernunfftige Relle—

xion zu machen, und darnach die Acciſanten in gewiſſe Claſſen zu ver
theilen, jedoch dieſes nicht ehe, als biß die 24. Extra- Ordinair. Qutem.
ber wegfallen.

10. 10.Derer Reſtanten Fel Und letzlich iſt hierbey zu notiren, daß, wann Aecker, Wieſen,
Sin enhere grunde Garten und ViehAeeile auch Nahrungs-Gelder zuruck bleiben,
kreutzen, vder dieScheu- ſollen derer Reſtanten Felder und andere Grund-Stucken, zu Ver
nen zu verſchlieſſen, ih meidung anderer Executionen, dib Sommers und Fruhlings, ſon—
gengen Sur z derlich zur Saat. und Erndten Zeit verkreutzet, und beſtecret „im
negiren, OHerbſte und Winter aber, die Scheunen ſo lange, biß ſie den Rucr

ſtand vollig abgefuhret, verſchloſſen werden; die Accis- nnd pasſfir-
Zettel aber ſind ihnen keines weges deßhalber zu verſagen, weniger
die Buchlein zuruck zu behalten.

Allgemeine Regulen,

VWornach ſo wohln die Accis-Bedienten, als Acci-
ſanten und Conſumenten ſich zu achten.

J.

Es iſt niemand von Von Erſtattung vorher geſetzter Conſumtions- Accis und Beob
der Aceiſe beſrebet. achtung derer diſſeits gemachten Kegulen, iſt kein hoher noch niedriger

Civil- und Kriegs- Bedienter noch gemeiner Soldate, noch ſonſt je—
mand, er ſey von was Stande und Weſen er wolle, befreyet.

2

2. 2.Auffer Prokellore. Die brofeſſores auff VUniverſitaten wie auch die Geiſtlichen
J JZucen un  n. Schul und Kirchen-Bediente, nebſt derer Witben, ingleichen dieSpi

Witben, ingleichen die thaler und Wayſen-Hauſer, ſind vor ihre Hauß-Conſumtion zwar
Hoſpitalia. von der Acciſe befreyet; jedoch haben nie, um mehrer Richtigkeit

willen, alles und jedes, was ſie zur Haußhaltung, auch Hochzeiten,
Kindtauffen und Begrabniß derer Jhrigen gebrauchen, aleich an
dern zu veracciſiren, und deſſen Wievererſetzung, ſo viel es betraget
vder nach Befinoen ein Æquivalent dafur aus der Accis Einnahme

3.
Monatlich hinwieder zu gewarten.

Zuntngugeget Da hinaeaen dieſe befreyete Perſonen von dem, wormit ſie3.

Grund-Stucten ſind hurgerliche Nahrung treiben, und handeln, ingleichen von Steuer—
auch die Enimirten nicht
freyp bahren Aeckern, Wieſen und Garten, keines weges frey ſeyn konnen,

auch











n J

ie—di

nuch von fremden Wein, und auslandiſchem Biere, die Aceiſe, ohne
zu gewarten habender Keſtitution, gleich andern erlegen muſſen.

4.Wurde auch jemand von denenjenigen, ſo monatlich ihre ver- Wenn ſie TiſchGan
legte Acciſe wieder bekommen, Tiſch. Ganger halten, ſo iſt demſelben Ler halten, ſo wird ih—

nen nach Proportionnach Proportion des wochentlichen Koſt-Geldes etwas gewiſſes mo des Koſt Geldes twas
natlich bey der Accile inne zu behalten. gewiſſes abgezogen.e

g.Hiernechſt ſind die zum BergBau benothigte Materialia, und e Zt un urs Bau
igen ateria iawas zum BergWercken gebrauchet wird, Accis frey, es muſſen aber ſind Acen frep.

die BergAemter und Schicht-Meiſter, von welchen eine gewiſſe Per—
ſon dißhalber zu vereyden, jedesmahl alaubwurdige Atteſtata von ſich
ſtellen, daß die freygelaſſene Sachen wurcklich dahin geliefert und ver

wendet worden.
6. b.

gerner durffen auch die Otfieirer und gemeine Soldaten die Fut an dregt
terung an Hafer, Heu und Stroh, ſo ſie zum Behuf ihrer Dienſt— vaten die Futterung zu
Pferde gebrauchen, nicht veracciſiren, ſondern ſind wegen dieſer drey ibren Dienſt- Pferden
Stucke, weiter aber im geringſten nicht, Accis frey. nicht vergeben.

7 7.Dieſe vorher benannte Befreyete, und welche ſonſt Brand  Scha Die Eximirten muf
ſen allezeit Accis- oderdens oder anderer Unglucks Falle halber, keine Aceis erlegen, muſſen, xir ·Zettel fordern.

zu Verhutung beſorglichen Unterſchleiffs, jedesmahl richtige Aceis-
oder Frey-Zettel loſen.

8.Daferne ſie aber hierbey Unterſchleiffe.begehen oder hegen wur Durch begangenen8.
den, ſo ſind ne ihrer Freyheit und Exemtion dadurch auf ein Jahr Unterſchleiff werden ſie
verluſtig, und werden ihnen dieſe Zeit uber weder Frey-Zettel ferner J Si ein
ertheilet, noch das geringſte aus der Caſſa wieder bezahlet.

9.
Und weilen wir auch deuenjenigen, ſo Brand und wuſte Stellen, Ergoötlikeit derer

ingleichen yuinirte Haufer, in unſern Stadten und VorStadten wie neuen Anbauer, und ſo
der auffbauen, oder auch dahin mit ihrem Vermogen von tremden der frenden Orten mit

A ſchm erm gen iOrten ſich wenden, und ihre Nahrung zu treiben wurcklich anfan in die Stadte wenden,
gen, aewiſſe Beneficia ertheilen und genieſſen zu laſſen, gnadi
net; Äls befehlen und verordnen Wir hiermit, und Krafft
denen neuen Anbauern in Stadten, wenn ſie vor allen Dinaen die
Gebaude in volligen Stand, und daß ſie bewohnet werden konnen,
aeſetzet haben, ſelbige auch jedesmahl von einem Unſerer Aeceis-Be—
dienten, und einer Perſon von des Orts Obrigkeit, ingleichen einem

aſt gemey oder durch Heyrathen

—J

verpflichteten Maurer und Zimmermanne beſichtiget und taxiret, ſo
dann auch Bericht deßhalben an Unſere General. Aceis- Inſpection er
ſtattet worden, folgende Ergotzlichkeiten aus Unſerer General- Aceis-

Calie allhier zu Dreßden gereichet, und bezahlet werden ſollen. Und

zwar
1. Wer aur eine Brand und wüuſte Stelle ein neu Brauberech

tigtes Wohn Hauß von Grunde aus, an Mauren, Giebeln und Da
che, gantz ſteinern erbauet, bekommet von jedem hundert Thl.

Drehyßig Thaler.

2. Von



22 Von einem unbrauberechtigten ſteinern Hauſe hingegen von
jedem hundert Thl. Funffzehen Thaler.

3. Wer ein ruinirtes Brau-berechtigtes Hauß unvermeidlich nieder

reiſſen laſſen muß, und ſteinern hinwieder erbauet, von hundert Thl.
Zwantzig Thaler.

4. Von einem ruinirten Hauſe, ſo nicht Brau-berechtiget iſt, wenn
es ſteinern erbauet wird, vonhundert Thl.

Zehen Thaler.

5. Wer nun gantz wuſte oder Brand-Stellen, ingleichen nieder
geriſſene Hauſer gantz oder zum Theil nur holtzern hinwieder erbauet,
jedoch das Dach mit Ziegeln deckt, bektommt nach Unterſcheid obiger
Satze jedesmahl nur die Helffte.

6, Wurde hingegen jemand an kleinen Orten ſein Hauß mit Schin
deln decken, derſelbe ſoll nur den vierdten Theil der auf die ſteinern Ge
baude geſetzten Eraotzlichkeit zu erwarten haben, es konte dann derſel
be glaubwurdige Beſcheinigung beybringen, daß binnen vier Meilen
keine DachZiegel zu haben, oder, wie im ErtzGeburae an einigen Or—
ten geſchiehet, die Kalte und das rauhe Wetter die VachZieael nicht
leiden wolte, welchen Falls er mit demjenigen aleiche Ergotzlichkeit ge
nieſſet, ſo ein holtzern Hauß mit Ziegeln gedecket hat.

e

7 Mit Strohe aber die Hauſer in denen Stadten und Vorſtadten
zu decken, iſt fuhro hin gar nicht mehr zugelaſſen, weniger kan der
gleichen Anbauern einige Relſtitution derer verwandten BauKoſten,
oder ſonſt die geringſte immunitat wiederfahren.

8. Und ſeynd ermeldte Benelieia bloß von WohnHauſern. keines
weges aber von Stallen, Scheunen und dergleichen, zu verſtehen; es
ware dann, daß die Letztern nebſt dem Haupt. Gebaude zugleich und
auf einem Platze mit auffgefuhret wurde.

9. Auch darff bey denen Gebauden weiter nichts, als Fuhr und
Handlanger-Lohn, ingleichen Maurer, Zimmer- und Kleber. Arbeit,
nebſt denen von dieſen HandwercksKLeuten verbrauchten BauMa-
terialien ſpecificiret und taxiret werden.

10. Hieruber ſollen diejenigen, welche Brand und wuſte Stellen,
ingleichen niedergeriſſene Hauſer, wieder auffbauen, von allen bur
gerlichen Onerihus, als Einauartieruna, Wachten und Geſchoß, auf
drey Jahr nach vollfuhrtem Bau gantzlich befreyet bleiben.

It1. Wann jemand aus andern Landen mit ſeinem Vermogen
in eine Unſerer Stadte oder Vorſtadte ſich wendet, daſelbſt ſich nie
derlaſſet, ein Hauß kaufflichen an ſich bringet, auch Bewerbe und
Handthierungen anfanget, der ſoll zwey Jahr lang von denen
Stadt-Rathen mit Einquartieruna, Wachten und Geſchoß, in—
gleichen bey der General- Aeciſe, mit Vieh Aecker und Nahrungs
Geldern verſchonet werden.

12. End











der

12. Endlich, wer durch Heyrathen oder ſonſten in eine vollige
Handthierung tritt, und das Burger-Recht gewinnet, bleibet von
obigen ein halb Jahr befreyet; Damit nun dieſer Zweck deſto eher
erreichet werden moge, ſo wollen wir hiernechſt eine dergeſtaltige Ver 5

fugung thun, daß diejenigen, ſo von fremden Orten ſich in Unſere
Stadte wenden, und daſelbſt ſeßhafft machen wollen, bey dem Bur
ger-und Meiſter-Rechte mit einem gar Leidlichen auf- und ange—
nommen werden muſſen; welche Begnadigung auch denen wieder
fahren ſoll, ſo vom Lande, ihr Handwerck zu treiben, in die Stadte
ziehen, und ſich in ſelbigen niederlaſſen, auf welches alles die Acecis-
Commilſarii und Inſpectores genaue Obſicht zu fuhren haben.

13. Alle Obrigkeiten in Stadten ſollen gleich uach Publication
dieſer Accis- Ordnung gehalten ſeyn, alle Brand- und wuſte Stellen
in Stadten und Vorſtadten durch einen offentlichen Anſchlag kund
zu machen, daß die Eigenthums-Herren, oder, wer ſonſt Recht
daran zu haben vermeynet, wann ſie im Lande, binnen einer
Sachſüchen Friſt, da ſie aber auſſerhalb Landes waren, in einer
doppelten Sachſiſchen Friſt, bey Vermeidung der gantzlichen Ab
weiming ſich behorig melden, und die Stellen ſelbſt aunehmen, auch,
daß ſie ſolche binnen Jahr und Tag weniaſtens unters Dach bringen

wollen, annehmliche Caution beſtellen wollen.

14. Wann ſich nun in ſolcher Zeit niemandvorbeſchriebener maſ—
ſen anmeldet, und ſich zum Aufbauen vermittelſt Caution offeriret,
ſo ſollen die Stellen zu jedermanns Kauff affentlich feil geboten, und
darzu noch eine Sachſiſche Friſt geſetzet, ſolche auch denenjenigen,
welche vor Ablauff dieſer Friſt das meiſte darauff bieten, zugeſchla—
aen werden; jedoch muſſen dieſelben gleichfalls Caution beſtellen, daß
ſie nicht pœnitiren, auch binnen Jahr und Tag das Gebaude unters
Dach bringen wollen.

10
Wann die AmtLeute oder andere Konigliche Bediente, Ge. Konigliche Jachte10.

und Zinen, ſiud bepmtreyde, Vieh, und andere Zinſen in die Stadte bekommen, muſſen Eiigange nur zu aano
ibnen ſolche beym Eingange in gewiſſe Bucher annotiret werden, tiren, uud bernach vom
wenn ſie nachgehends etwas davon verkauffen, haben ſie daſſelbe, Käuffer die Aecile zu
weiln ne vor das Quantum ſtehen muſſen, jedesmahl abſchreiben, auch rlegen.
den Kauffer, bevor ihnen ein Aceis-Zettel vorgezeiget, nicht abfolgen
zu laſſen; was ſie aber ſelbſt conſumiren, davon muſſen ſie gleich
andern die Aceiſe entrichten.

11. 11.Alle und jede Accisbare Waaren, es beſtehen ſolche in Victualien

freinden und inlandiſchen Weinen und Biere, oder andern Kauff ge zu viluiren, und zu
mannsGuthern, ſo zu Waſſer und Lande in die Stadte kommen, ſind vergeben.

vor auen Dingen von denen ThorSchreibern oder Viſitatoren in Au—rur

genſchein zu nehmen, hierauff und nach beſchehener Viſitation bey der
Aceis-Einnahme, nebſt broducirung des FrachtZettels und Berzeich
niß, was alles gekoſtet, nach dem Preiſſe, Gewichte und Maaße, rich
tig anzumelden, und die Handlungs. Acciſe davon zu entrichten, durf
fen auch, ehe ſolches geſcheben, nicht aus denen Schiffen oder vom

Wagen abladen, weniger in die Hauſer, CrahmLaden oder Keller
aebracht, noch eroffnet oder angezapffet werden, wiedrigen Falls das
Guth cantrabancdl und an die Aecis. Caſſen perfallen ſeyn ſolle.

Wollen



12. 12.Derer BurgerNei- Wollen wir durchaus nicht langer geſtatten, daß die Burger
ſter, Raths-und StadtDiener Marckt-Recht meiſter oder Raths- und StadtDiener, von denen eingebrachten
wird abgeſchaffet. Victualien und andern Sachen, uber die General- Aceile ein ſo ge

nanntes Marckt Geld, oder, ſtatt deſſen, aewiſſe Victualien und Waa—
ren ferner begehren und nehmen ſollen; ſondern wann ſie ein beſtan
diges Befuaniß diſſeits gehabt, und ihre Beſoldung darinnen mit be
ſtanden, iſt ihnen auf andere Art ein Æquivalent aus dem Raths
Commun-Vermogen zu machen.

13.Wann Waaren auff Wann ein Crahmer oder Burger in eine andere Stadt zu13.

Jahr Marckte gefub- Marckt ziehet, giebet er an dem Orte ieiner Wohnung alle Sachen,
ret werden, iſt ein Palſir. Coffres, Kiſten, Paquete und Faſſe, auf der Accis- Stube an, und
Zettel mit zu nehmen. nimmet einen baſſir-Zettel mit ſich, welcher in der andern Stadt, wo

der Jahrmarckt iſt, von dem daſigen Einnehmer, mit dieſen Worte:
repaſfiret, zu unterſchreiben; da dann zugleich, wann etwa gedachte
Perſonen iich mit neuen Waaren verſehen, ſolche auf dem Zettel an
gemercket, und an dem Orte ſeiner Wohnung veracciſiret werden
muſſen.

14.Die Thor: Zettel ind Die Kauffleute, Crahmer und alle Acciſanten ſollen ſchuldig14.

beym Eingange binuen ſehn, die unter denen Thoren erhaltenen Zettel binnen 24. Stunden
Ztn enen  ſid: von Zeit des Einganas, bey Verluſt ihres eingebrachten Guths, zur
gen. Acceis. Stube zu liefern, und den gehorigen Aceis davon zu entrichten;

es ware denn, daß wegen Sonn oder Feſt-Tage, da die Accis-Stube
aeſchloſſen, ſolches nicht verrichtet werden konte, welchen Falls ſie
des nachfolgenden Tages ſich anmelden ſollen.
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15.Auch die in-oder auf. Wie ſie dann auch, wann an andern Orten Accisbare Waaren

ſerhalb der Stadt er- niedergeleget, ingleichen auf der Reiſe oder in der Stadt etwas er
bandelte und verbauffte handelt oder verkauffet, ſolches ebenfalls binnen 24. Stunden von Keit
Waaren, in 24. Stunden anzumelden, und zu des getroffenen Handels, oder, wenn es auſſerhalb geſchehen, nach ih
veracciſiren. rer Ankunfft binnen ebenmaßiger Zeit, auf der Accis- Stube anmel

den, und, unter obiger Warnung, die accile abſtatten muſſen.

16. 16.Die Handels-Leute Und ob zwar die Kauff-Leute, Apothecker, Materialiſten und Crah
dn ce ich mer, auch andere, welche einige Verkehrung treiben, ohne Unterſcheio,
verſchloſſenen Stadten ſonderlich in denen verſchloſſenen Stadten, nicht vereydet werden ſol
opne Indieus nicht zu len; ſo iſt doch ein jedweder von ihnen, ſeine Waaren und Guther an
vereyden. dem Orte ſeiner Wohnung, er maag ſolche dahin bringen oder nicht, an

Endes ſtatt, mit eigener Hand zu ſpeciliciren gehalten. Daferne aber
einer oder der ander, nachgehends uber kurtz und lang, ſich einiges Be—
truges oder Unterſchleiffs verdachtig machen, oder man wahrnebmen
wurde, daß er weniger, als er nach proportion ſeines Gewerbes conlu.
miren ſolte, angegeben hutte, ſo muß derſelbige nichts deſtoweniger, daß
er die Acciſe niemahls hintergangen, ſich mit einem Eyde purgiren: im
Verweigerungs-Fall aber iſt davon an die General- Accis. Inſpection
Bericht zu erſtatten, und fernere Keſolution zu gewarten.

17.An offenen Orten a- Jn denen offenen Orten aber, wo ſonſten die Unterſchleiffe un11.
ber mufſen ſle obne Un pnoglich zu verhuten, muſſen vbige Perſonen ohne dergleichen vorhero

ſich ereignenden lndieiis verpflichtet werden, daß ſie alle und iede von ih
fraudiren wollen. nen und denen ihrigen oder ſonſt auf einigerley Weiſe zur Hauß Con-

ſumtion oder Handlung zur Stadt bringenden, oder auswarts ver

han











handelten Guthern und Waaren, beh denen Aeeis. Einnahmen rich
tig anmelden, und die Aecite davon erlegen wollen.

18.Dabingeaen die Jtalianer, weil ſie mit ihren tleinen Waaren inanien herr
it.

die Acceiſe leicht defraudiren konnen, aller Orten ohne Unterſcheid pfuchten.
ſchweren muſſen, nicht das geringſte von ihren Waaren zu verſchwei
gen, ſondern alles und jedes vom Kleineſten biß zum Groſten richtig
anzugeben, und zu veracciſiren.

19.

—SS
19.

zu ſchweren ſchuldia, daß ſle die Aceile hiebevor nicht mehr betrogen betrogen, noch binkuufl
haben, noch auch ſolches fuhrohin thun wollen. tig betrugen wollen.

20. 20.Auch ſind die Poſt-Meiſter und ihre Bediente zu vereyden, daß Die oſt- Meiſtere
und ihre Bedienten ſindſie weder das geringſte, ohne Aceis- oder laſſir- Zettel annehmen, noch au verpflichten, ohue

jemanden etwas von den auf reitenden oder fahrenden Extra- oder Zettel und Vilitation
Ordinairen Poſten einkommenden und in der Stadt verbleibenden uichts weg zu geben.
Waaren wouen abfolgen laſſen, ehe ſolche angemeldet, und von denen
Viſitatoribus in Augenſchein genommen; wie denn auch ein jeder, ſo
etwas aufn Poſten in die Stadte bringet, bey Verluſt des Guthes
ſich hiernach zu achten. Waren aber Perſonen, ſo mit Extra-Poſten
ankamen, und auſſerhalb denen Poſt-Hauſern abtreten, deren Colfre,
Fell-Eiſen und Kuſten ſollen entweder ſo fort unter denen Thoren vi—
ſitiret oder verſiegelt, und denenſelben, die Vilitation in denen Quar
tieren zu verrichten, jemand mitgegeben werden.

21Nicht weniaer muſſen die LandKutſcher und alle andere Fuhr. Auch muſſen die kanda1.

auch Schiffund FahrLeute, nebſt allen denen, ſo Guther und Waa— Kutſther, FubrSchiff
und Fahrreute beepdiren ein. und ausfuhren, verpflichtet werden, daß ſie nichts Accisbares get werden, obne Zettel

auf oder abladen, weder wegfuhren oder zur Stadt bringen, und ab— nichte auff oder abzu
folaen, noch auch ſolches durch die ihrigen geſchehen laſſen wollen, ehe laden.
und bevor ihnen ein aceis- Zettel daruber vorgezeiget worden.

22
Wann Getreyde Holtz oder dergleichen aceisbare Waaren Was unverkaufft wiea2.

und Sachen in die Stadte gebracht, und nicht verkauffet werden, ſo der ausgebet. iſt frev zu
paſliren, auch das Geid

ſind ſolche auf dieſen Fall entweder frey wieder heraus zu paſſiren, wieder zu geben.
oder das Geld, wann es ſchon erleget, von dem, was unverkaufft wie

der weggehet, zu reſtituiren.
23.Ob auch wohl alles, ſo vom Lande in die Stadt gebracht wird. Wann der andmañ23

regulariter von dem Burger als Kauffer, nicht aber von oem Verkauf, etwas zur Gtadt brin
get, muh es der Kauffer,

f veracciſiret wird, ſo iſt doch dieſes nicht auf die Auslandiſchen au was aber ein Auslandi
der ſtehen als welche den Aceis beym Eingange ohne Unterſcheid, ſcher vertaufft, er ſelbſt

iſver veracc iren.ſelbſt zu entrichten, verbunden bleiben.
24. 24.

Und weilen es ſich offters zutraat, daß die accisbare Waaren Dileunterſchleiffe un
und victualien von denen Kauffmanns. Dienern oder andern in die tenen
Stadt, unter Manteln, oder auf andere betrugliche Weiſe, herein oblerrivon.
vracticiret werden, ſo haben die Viſitatores ein wachſames Auge zu
baben, und die angetroffenen Stucken, ſo wohl als den Betruger
anaunalten, und bey dem Accis- Amte zur  Beſtraffung anzu
melden.

Wann



25. J 25.Was einer obne Erut- Wann jemanden was Accisbares geſchencket, oder zum Depu-
geld bekommt, iſt eben tat gegeben wird, oder es auch ſonſten ohne Entgeld bekommet, dafalls zu verccciſiren.

von hat er ebenfalls den volligen Accis zu geben.
26.

Kein Aecis Einneb Die Aceis-Einnehmer werden hiermit ernſtlich befehliget, daß26.

mer muß borgen, ſon- ſie keinen Acciſanten borgen, oder wegen der Bezahlung nachſehen,
dern alles baar erhe—
ben. ſondern alles baar erheben, und in ihre Manualia eintragen, oder

wiedrigen Falls unnachbleibliche Straffe zu gewarten haben ſollen.

27. 27.MWann die Einneh Was die Einnehmer zu wenig an Aceile erheben, und zwar in
an garn eg der Rechnung zu finden, in der Calla aber ermangelt, das iſt von
nen zu erſetzen, was a. ihnen aus ihren eigenen Mitteln zu erſetzen; wann hingegen mehr
ber daruber iſt, blebet in der Callſa als in Rechnung verhanden, ſolches kan ihnen nicht
in der Caſſa.

zu aute gehen, noch deßhalber eine Compenlſation geſtattet werden,
ſondern es iſt das Geld in Caſſa zu laſſen, und mit in Rechnung
zu bringen.

26 28.Die Bruche ſind in Jn denen Rechnungen ſeynd keine Bruche zu dulden ſondern
denen Rechnungen nicht gantzlich abzuſtellen, auch was nicht einen gantzen Pfennig austragt,
zu dulden.

d ſten Acciſanten zu gute gehen zu laſſen, dergeſtalt, daß, wann zum
Exempel die Aceis i35 Pf. betruge, nur 13. Pf. genommen, und in
Rechnung verſchrieben werden.

29. 29.Alle Einnebmer muſ- Ulber dieſes ſollen auch die Einnehmer, damit niemand mit de
ſrdie geuen Zit nen benothiaten Aceis- Zetteln uber die Gebuhr auffgehalten werden
Etube ſeyn. moge, bey Vermeidung der Kemotion, von Michaelis biß Oſtern ie.

derzeit Vormittage von biß 12. Uhr, und Nachmittages von 2.
biß 5. Uhr, von Oſtern biß Michaelis aber von fruh Morgens 6. biß
11. Uhr, und Nachmittages von 2. biß 6. Uhr ſich auf der Accis-
Stube ſinden laſſen, und niemahls uber die geſetzte Zeit auſſen blei
ben, oder vor derſelben wieder herunter gehen; in denen Jahrund
Wochen-Marckten hingegen Nachmittage ſich eine Stunde eher ein
finden, oder gar die Tiſch-Zeit uber auf der Aceis- Stube bleiben.

Z0o. 30.vedndennn eer Auch ſoll ihnen hiermit bey obiger Straffe ausdrucklich ver
nabme keine acets. oder bothen ſeyn, nach geſchloſſener Accis Stuben, wie auch am Sonn
D.ſũr. Zettel ertheiten. und FeſtTage nie:nahls in ihren Hauſern, oder ſonſten auſſer der

ordentlichen Einnahme, Accis- oder Pafſir-Zettel zu ertheilen.

31. 31.Bey preiſunten Fl 9aferne aber ein ſolcher nothwendiger und aeſchwinder Fall
len muß der Raths De-
put

tet oder regierende vorkuine, da ohne Schaden und Verluſt des Reiſenden und Acci—
Wurgermeiſter die Zet· ſanten oder ihrer accisbaren Stucke, die Unterbleibung nicht ge

dn ngeſeen ſchehen konte, ſolchen Falls ſind zwar Accis- ober Palſir- Zettel zu er
vbfang nehmen. theilen, jedoch auf dieſe Maaße, daß ſolche der Raths-Depurirte, oder

in Abweſenheit deſſen, der regierende Burgermeiſter, oder weme ſon
ſten der Rath dieſe Verrichtung auffgetragen, mit unterſchreibe, und
das Geld in Empfang nehme, welches dann folaenden Tages zur
Caſſa richtig zu liefern, und mit in Einnahme zu bringen.

32. 32.Von denen Aeei. Von denen einkommenden Aceis-Geldern ſind vor allen Dingen

er7
Geldern ſud die Dnn die gefalligen Steuer Termine jedesmahl aeaen behorige Quittungen
der uberſchuß aber alle richtig zu bezanlen, der Uberſchuß aber alle Quartale an die General-

Quartale einzuſenden. Accis. Caſſe nebſt Belegen einzuſenden.

Und
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z3. z3.Und weil Mh die zu denen Stadten gehorige Dorffer und de Von denen zum

ten Abgaben unter dem Stadt. quanto, ſo in die Ober-Steuer-Ein. Sn nr g
nahme zu liefern, gemeiniglich mit ſtecken, ſo iſt wohl zu beobachten, Schocke und Ovatem
daß nicht etwan die Burger alleine die Bauern ubertragen muſſen, ber einzufodern.
ſondern von ſolchen Dorffern das gehorige contingent nach denen
Schocken und Quatembern eingefordert werde.

34. 34.Die Aceis-Commiſſarii und Inſpectores muſſen nicht allein uber al- Die Aceis Commil-
le ihre expeditiones und einlauffende Verordnungen richtige broto- ſari und laſpectores

moſſen 7 lla halu rotoco 2colla und Regiſtraturen halten, ſondern es ſind auch die Accis- Ord ten, auch nebſt denenu
nungen mit Pappier zu durchſchieſſen, und ſo wohl von ihnen als de Einnehmern die Aceis-
nen Einnehmern die vorkommende Mangel oder andere inconveni- Ordnung mit Pappier

durchſchieſſen, und mo
entien, ſo bey einer ieden Stadt ſich hervor thun, und wo etwas zum natliche Anmerckungen
Auffnehmen derſelben erinnert werden konte, zu annotiren und alle einſchicken.
Monate daruber von der General-Accis-Inſpection Reſolution einzu—
hohlen, auch wenn etwas in den Accis-Satzen auf Verordnung nur
gedachter General-Inſpection gemindert, oder an denen Regulen ver—
veſſert worden, maſſen derſelben beydes hiermit verſtattet ſeyn ſoll,
ſolches iedesmahl auf die durchſchoſſene Blatter ſothaner Satze ge
gen uber anzumercken.

35. 85.Und nachdem die Erfahrung gelehret, daß die ergangenen Ver Die Ouinal. Ver-
ordi unge ſind iedesJ n 2ordnungen von denen Inſpectoribus und Rathen an vielen Orten de mal auf denen Areis-

nen Einnehmern nicht ſo gleich nach deren Empfang behorig publici- Stuben in einem beſon-
ret und ſie alſo in vielen Stucken, da bey der Einnahme was gean— dern Schrauck zu laſ

dert oder verordnet worden, in der Unwiſſenheit geblieben, als iſt es ſen.

hinfuhro dergeſtalt zu halten, daß alle aus der General-Aceis- Inſpe-
ction einkommende Verordnungen nicht nur denen Einnehmern ie—
des Orts unverzuglich publiciret, ſondern auch die Originalia an kei—
nem andern Ort, als auf der Accis-Stube, in einem beſondern
Schranck, ſo zu dem Ende;, wenn er nicht gleich verhanden, anzu—
ſchaffen, teybehalten werden, worzu ſo wohl die lnſpectores und Ra—
the, als Einnehmer, damit inſonderheit dieſe letzteren iedesmahl be

durffende Nachricht davon erlangen mogen, iedweder einen beſon
dern Schluſſel zu haben, die Original. Verordnungen aber nicht mit
nach Hauſe, ſondern benothigtens Falls Copien davon zu nehmen.

36. g6.Wann denen Commilſſariis und Inſpectoribus oder andern Perſoe Ohne Verordnung
habe die Can ſſin om unnarinen Commiſfiones und Unterſuchungen aufgetragen werden, ſo ſol- und laſpectores nie

len ſie ihre Zehrungen und Unkoſten bey Vermeidung der Calſation mahls ibre Ausloſung
und anderer willkuhrlichen Straffe niemahls ohne Verordnung aus oder unkoſten aus derder Caſſa nehmen, ſondern wenn ihnen dergleichen zukommen, von cie Calla zu nehmen.

der General- Accis- Inſpection vorhero behorige Asſienationes auf die
Straff-Gelder, oder in deren Ermangelung aus der Aceis-Culſa ie
desmahl gewarten.

37. g317Damit man auch hinkunfftig wiſſen moge, an wem man ſich Die Memorialia und
wegen der einlauffenden Memorialien und Supplieationen zu halten ha- ruten
be, ſo ſollen die Supplicanten, wenn ſie zumahl nicht von der Condi- cipienten zu unterſchrei
tion ſind, daß ſie die ubergebene Schritften vermuthlich ſelbſt gerer
tiget, ſolche den Coneipienten iedesmahl mit unterſchreiben iaſſen, aebmen.
oder daß ſie damit abgewieſen, und ihnen dieſelben ohne Keſolution
wieder zuruck gegeben werden, gewartig ſeyn, auch iſt hierzu das
StempelPappier hinfuhro zu gebrauchen.

Die



38.Jeder Jnweobner ſl Die Jnnwohner in Stadten haben ihrer Mnen Sicherheit38

ten.
ain ceis Buchlein hal. halber, und die Einnehmer auch deſto mehr zu uberzeugen, richti

ge Buchlein uber ihre Handlung und Conſumtion zu halten, und
iollen die Accis- Einnehmer bey Vermeidung der Callation alles,
was veracciſiret worden, in Gegenwart der Aceilanten darein ſchrei
ben, auch die Commillarii und lnſpectores ſolche fleifiig examiniren
und gegen die Accis-Rechnung halten, iedoch daß die Leute bey de
ro Examination nicht auffgehalten werden, welches ſonderlich bey
denen Vorſtadten nothig iſt.

gq.Dit Aeeir· Bedienten Der Inſpector iedes Orts, oder ſonſt ein Aceis-Bedienter,
J

39

unüſſen derBrodt. Sem muß der Brodt Semmels Fleiſch- und anderer Conlumtibilien

Conſumti
aunl IJleiſch  undanranr Taxe, damit unter Vorwandt der Aceile nicht ein mehrers, als
mit bepwobnen. ſich gebuhret, auffgeſchlagen werden moge, iedesmahl mit bey—

wohnen. E

Dag Guireyde ud  Damit auch bey dem Getreyde und Schenck-Maaße eine40.

Schenckmaaß iſt nach durchgehende Gleichheit in denen Stadten unſers Churfurſten—
dem Dreßduiſchen ein thums und Landen hinfuhro ſeyn moge, ſo verordnen Wir hier—
zurichten.

mit, daß Unſere General-Acceis- laſpection eine gewiſſe Anzahl
Scheffel und Kannen nach dem Dreßdniſchen veriertigen und in
alle Stadte vertheilen laſſen, auch daß ſolche nicht nur von allen
Stadt-Obrigkeiten gegen Wiedererſtattung der verleaten Unko—
ſten angenommen und eingefuhret, ſondern auch feſt und un—
verbruchlich daruber gehalten werden, fleißig Acht geben ſoll;
das alte Maaß hingegen iſt der Accis- Inſpection jedes Orts zur
Zerſchlagung einzulieffern, und denen Eiaenthums-Herren die
Mnaterialien darvon, an Holtz, Eiſen, Blech, Zinn und dergleichen
zuruck zu geben.

41.
Die Tdorſchreiber Die Thorſchreiber und Viſitatores ſind von ihren Porgeſetzten

41.

und Viliatorer ſind da gjffters zu probiren, oh ſie ſich unterſtehen, Geld zu nehmen und die
und wann zu probiren. Acciſanten palſiren zu laſſen.

nnn

Die Vin rores ha- Die Vilitatores haben die herein gebrachten Sachen fleißig zu vi.42.

ben die Korbe fleißig zu ſitiren, ob auch alles mit den ThorZetteln uberein treffe.
vilſitipen.

43.Der Einnebmer nun Die Aceis. Paſſir· und FreyZettel konnen zwar im Fall der43

alle Zettel ſeleſt unter- Noth und bey groſſem Anlauff der Aceiſanten von den Beyntzern
jeoochwreiben. und Viſitatoribus auff denen Aceis· Stuben gefertiget werden,

Ddaß ſolche der Einnehmer ſelbſt unterſchreibe.

dem

4

Jabr und gag, ubſt Der Tag und das Jahr, wie auch das Quantum derer Waavren44.

S

hreiben.

vuants iſt mit und Conſumtibilien, ſoll von denen Aceis- Einnehmern und Thor
Buchſtaben ausbiu hreibern, bey6. Groſchen von jedem Zettel, auch nach Beſinden

voherer Straffe, nicht mit Ziffern oder Zahlen, ſondern mit Bucch
ſtaben, in denen Aceis- oder Thor netteln exprimiret, auch hernach

„von denen Vilitatoribus darauff ſcharffe Acht gegeben werden, weilen
die Aceilonten offters die Zetter zuruck behaiten, und ſolche, durch

Ausradirung des Dati und Veranderung des Quanti, betruglicher
Weiſe zu unterſchiedenen mablen gebrauchen konnen.

Die











45.Dieweilen aber das Jahr auszuſchreiben viel Muhe und Zeit Jeden darff bepht
45.

erfordern wurde, als ſollen ſie 1700 mit Ziffern, die letztere Zahl Ziffer mit Buchſtabenanra
aber mit Buchſtaben ſchreiben, als zum Exempel 1700 und exprimiret werden.
ſechs.

46. a46.Alle Aceis- und Paſlir-Zettel, ſo entweder in der Stadt ver-Alle Aceis. und Pasſit.
bleiben, als zum Aus- und Einſchroten Wein und Bieres, Schlach Zettei gelten nur 24.
ten, Brauen und dergleichen, oder auch zum Thor hinaus und Gtunden.

zur Muhle oder ſonſten wohin gehen, ſollen zu Vermeidung alles
Unterſchieiffes nur 24. Stunden gelten, hernach aber, und wenn
ſolche binnen gedachter Zeit dem Muller, Schlachter, Schroter
und dergleichen nicht eingehandiget werden, null und ungultig
ſeyn, weilen ebenmaßig die Errahrung giebet, daß dergleichen
Zettel zu mehrmahlen betruglicher weiſe gebrauchet werden. Sol
ten aber i. Jjeder mehr FeſtTage nach einander einfallen, wer—
den die 24. esrunden nicht mit eingerechnet, ſondern es nehmen
dieſelbigen mit der Feyertage Endigung ihren Anfang.

a7. a7. Jeden Abend muſſenDie Thor Schreiber ſind verbunden, alle Abend einen rich? zie Thorſchreiber aus
tigen Exitract aus ihren Regiſtern auff die Aceis. Stube zu ſchicken, ibrem Regiſter richtige
und darinnen diejenigen Thor-Zettel, ſo nicht wieder zurucke kom. Serraite der aus. eblie—
men, zu annotiren, damit man ſehen kan', ob die Acciſanten mit benen Zettel auf die Ae-
ihrem eingebrachten Guthe ſich bey der Einnahme angegeben und cis. Stube ſchicken.

die Accite entrichtet.

as. aß.Und damit um ſo vielweniger Betrug hierbey begangen wer- Von einmabl produ-
den moge, ſo iſt von iedem Aceis- oder baſſir-Zettel, welcher ein Zettuln cirten und gebrauchten

mahl produeciret worden, ein Stuck vom Stempel abzuſchneiden, wegzuſchneideniſt ein Stuck

dergeſtalt und alſo, daß von denen zum Banck-Schlachten der
Kuttler oder Fleiſcher, zum Hauß Schlachten der Fleiſcher oder

Hauß Schlachter, zum Unterzunden der Brauer, zum Ein oder
Ausſchroten die Schroter und Spunder, zum Mahlen, Stam—
pen und Schroten der Muller, zur Holtz-Abfuhre der Holtz
Verwalter oder Anweiſer, beym Ein- und Ausgange unterm
Thore außer denen Muhl-Zetteln die Thor-Schreiber an denen
geſtempelten Ecken verſchneiden, und ſolche nachgehends nicht
mehr vor gultig pasſſiren laſſen, welches auch die Viſitatores wohl
zu obſerviren, und, wann ſie einmahl gebrauchte Zettel antreffen,
von ſolchen den halben Stempel wegzuſchneiden haben.

49. J 49.Wenn aus Unachtſamkeit des Aceilanten die Zettel verlohren Wann die Zettel ver.

ciſawerden, muß, zu Verhutung beſorglichen Unterſchleiffs und dar- Vrn nnen Auhet
aus zu entſtehender Conſuſion, die vollige acciſe noch einmahl be werden.
zahlet werden; es ware denn, daß der Aceilante beybrachte, oder
nach Gelegenheit eydlich erhartete, daß er ohne ſein Verſchulden
dergeſtalt veriohren gegangen, daß weder er noch ein anderer den—
ſelben wieder erlangen konne.

go. go.Die Accis- RechnunDie Aceis-Einnehmer muſſen iedesmahl die HBauptKRechnun: gen ſind zuforderſt von
gen, ſo bald der Monath vorbey, richtig ſchlieſſen, die Inſpeckores denen laſpectoribus und
und Stadt. Rathe hierauff binnen 14. Tagen ſolche defectiren, tey Stgdi. Ragen g eet.

na r zurder gefuhrten Einnabme und Ausgabe ihre Erinnerungen thun, Haupi: Deteckur einzu
inſon. ſenden.



inſonderheit aber auf folgende vier puncte, ob das bey denen Aecis-
Stuben angeſchaffte unumganglich nothig, und auch ſo viel, als in
Rechnung verſchrieben, werth geweſen: ſo dann, ob derer Acei—
ſanten Bucher mit denen Rechnungen ubereintreffen; ob auch ſo
viel Geld in Caſla wurcklich verhanden, als nach der Rechnung baar
da ſeyn ſoll, und endlich, ob die Belege alle richtia, oder auch eini—
ge falſche darunter zu befinden, genau zu ſehen, hiernechſt die alſo
unterſuchten Belege ordentlich numeriren, zuſammen hefften, mit
dem Aceis-Stempel verſiegeln, und ſolche nebſt denen Rechnungen
und Defecten an unſere General-Aceis-Inſpection, gleich nach Ablauff
obiger 14. Tage, zur Haupt-Defectur einſenden.

gI.
5u.Die Aceis Stuben Die Aceis-Stuben ſollen allezeit auf den Rathhauſern ſenn,

find auf den Rathhau- woferne aber darzu keine Gelegenheit verhanden, Qpbe mit mog
ſern anzulegen. lichſter Menage gebauet werden.

52.
52.

Was nicht aceis Fa Alle Criminal- und Civil- Caſus, ſo nicht zur Aceile gehoren noch
le fiud, werden der or- yon derſelben herkommen werden der ordentlichen Obrigkeit, wenn
dentlichen Obrigkeit mitZuriebung des commit. ſie auch gleich die Accis-Bedienten ſelbſt betreffen, uberlaſſen, iedoch

ſarii oder Inſpectoris e daß der Accis-Commilſſarius oder Inipector iedesmahl darzu gezogen
berlafſen. werde.

53.
53.Jn Accis. Gachen a Da hingegen in Accis-Sachen, und wann die Aceile oder de—

ber iſt die Cotznition wit pen Intereſſe darunter verliret, ingleichen, wann iemand die Aceis—
Zuziebung eines oder Bedienten mit Verbal- oder Keal- Injurien angreiffet, die Cognitio
zweyer DepuRatbe iedes Ortes vor- Cauſæ nicht der ordentlichen Obrigkeit, ſondern der Accis- Inſpection

zunehmen. allein zuſtehet, und zwar dergeſtalt, daß der Commilſlſarius oder
inſpector mit Zuziehung des Orts Obrigkeit und zwar bey deuen
Stadt-Rathen nicht des aantzen Raths-Collegii, ſondern eines oder
zwey Raths-Deputirten, die begangenen Unterſchleiffe und Verbre—
chen gehorig unterſuche, und nach Befinden entweder ſelbſt abthue,
oder, wenn ſolche von einiger Wichtigkeit, zuforderſt Bericht erſtat
te, und darauff billig  maßiger Weiſung gewartig ſeyn.

4.

54.Und dabey kein weii. Autch iſt bey denen Aceis. Fallen kein weitlaufftiger Proceſs zu
nrec ectz geſtatten, ſondern de ſimpliei plano, und zwar dergeſtalt zu ver
ichleunigſte zu verfap-ahren, daß Citationes und Executiones immediate und ohne Requiſi-

ren.
tion der ordentlichen Obrigkeit, iedoch ohnbeſchadet eines iedweden
ſonſt habenden Jurisdiction, geſchehen mogen, auch wenn iemand eiti-
ret wird, und nicht erſcheinen wolte, ihm ſolches entweder bey will
kuhrlicher Straffe, oder nach Beſchaffenheit der Sachen ſub pœna
confeſſi comvicti nochmahls aufferleaet, und wenn er hier—
auff abermahl auſſen bleibet, nach Ablauff der ihm geſetzten
Friſt, worzu iedesmahl mehr nicht, wenn er in loco, als 2. biß J.
Tage einzuraumen, er ſo dann in die Straffe verfallen, oder pro
confeſlo convicto gehalten, und wider ihn auff das ſchleunigſte

verfahren werden ſoll, inmaſſen denn auch bey executionibus,
weil die Aceis-Sachen celerrimæ expeditionis, und dabey qemeinig
lich periculum in mora, ſich keines weges an die Sachſiſche Friſten

zu











zu binden, ſondern darzu ebenfalls nur eine Zeit von etlichen Tagen

zu benennen.
55

55.Die Unterſuchung und Cognitiones derer Verbrechen ſind ent- Die kxpeairione: find
weder in denen AccisStuben, wenn ſolches die Vielheit derer Acci Sinct mdnrgg
ſanten nicht verhindert, oder ſonſten auf denen Rath. Hauſern an Hauſern oder in derer
einem beqvemen Orte, wo aber auch keine Gelegenheit verhanden, Commiſſarien und la-

ſ ctoren Behauſung zuin derer Commillarien und lnipectoren Behauſungen vorzunehmen. auen.

56 56.
Ben denen Beſtraffungen ſoll es alſo gehalten werden, daß Wer nicht in Pflich

ten ſtehet, wird zum er
derjenige, ſo nicht in Pflichten ſtehet, und die Acciſe defraudiret, zum ſten mable nur mit der
erſten mahl nur mit der einfachen Conliſcation des verſchwieagenen amplen Confiſcation,
und untergeſchlagenen Guthes beſtraffet werde; woferne abeb ſol— nach beſchebener Reite.

tion oder liſtigen Hercher Betrug vorſetzlich. wiederholet, oder die eingebrachten Sa anvartirung aber, uber
chen liſtiger Weiſe durch die Mauren oder ſonſten in die Stadte das Contraband noch
partiret worden, auf ſolchen Fall, die Verbrecher uber die Conliſea- gu gett ie 3
tion noch eine GeldStrane und zwar von iedem Thaler, darum Lelbe beſtraffet.
ſie die Acciſe betrogen, 6. Thaler zu erlegen verbunden, auch wohl nach
Befinden am Leibe mit Gefangniß und Beleaung des Baues, oder
auff eine andere Art zu beſtraffen, es waren denn gewiſſe Umſtande
darbey verhanden, welche einige Moderation oder Erlaſſung ſolcher
Straffen erforderten.

57. 57.Welchen letzt ermeldten Arten derer Straffen ſonderlich dieje- Sonderuch ſind die-
nigen unterwormnen ſeyn ſollen, ſo in Pflichten ſtehen, und ihren ſen Straffen Vemepdi-

End, darmit ſie der Accis verbunden, aus denen Augen ſetzen, als da ien.
ge Perſonen unterworf

ſind die Unter-AccisBedienten, die Fleiſcher, Brau Meiſter, Mul
ler und dergleichen.

98.JNiemand ſoll fich unterſtehen, die AccisBedienten und Vili. Die aren. Bedientenss.

tatores, ſynderlich bey Beobachtung ihrer Verrichtungen, mit Verbal. und Viniatoter ſind bey
Beobachtunn ibrer Veroder Reai. injurien anzuareiffen, und mit Schlagen zu tractiren, oder richtungen, nicht mit

ihnen zur Unaebuhr ſchimpfflich zu begegnen, iondern die Contrave. Verbal. oder Real injuri.
nienten und Berbrecher, wenn ſie zumaplen nicht angeſeſſen, ohne en anzugreiffen.
einige Saumniß zur aefanalichen Hafft gebracht, und deren Beſtraf
fung halber ſo fort Bericht zur Generai- Accis. Inſpection erſtattet,
und darauff ex officio inquiriret, auch ſo wohl denen Beleidigten zu
gebuhrender vatislaction verbolffen, als auch die That ſelbſt ernſtlich
angeſehen werden.

14

ſ5 J J jsn J 59nſonderbeit aber hat ein ieber  vhne Unterſcheid der Perſon, ienund ol age
wenn bey ihnen nach Aceisbaren Sachen, und wenn, oder wo, und ſondern iederman denen
au welcher Zeit, dieſelben von ihnen veracciſiret ſind, gefraget wird, aren.. Bedienten rechten
barauff rechten Bericht und Beſcheid zu geben, und dergleichen Nach Bericht und Beſcheid er
frage nicht vor eine Beſchimpnung anzunehmen, weniger ſich der beilen.
Viſitation zu widerſetzen, bey Vermeidung unnachbleiblicher harten
Straffe.

Wann



60.G—

be. Wann bey denen Kauff-Letiten oder andern Acciſanten weni
Sn ncneen ger, als angegeben worden, bey der Vilitation gefunden wird, ſolches
den wird, iſt nichts deſtkan ihnen nicht zu gute gehen, noch ſie mit der Acciſe dieſerwegen ver
weniger zu veraceiſtren, ſchvnet werden, ſie konten denn ſo gleich, und langſtens mit der nech
was aber daruber iſt, ſten darauff kommenden Poſt, durch Advis-Brieffe oder ſonſt glaubwird coafiſciret.

wurdig beybringen, daß ein Verſehen und IJrrthum darunter vor—
gegangen, oder die ermangelnden Stucke zurucke geblieben. Was

vingegen daruber angetroffen wird, iſt zu eontrabandiren, und keine
Compenſation desjenigen, ſo daruber iſt, mit dem, ſo ermangelt, zu
geſtatten; iedoch ſollen ſie gleichfalls binnen obiger Zeit mit der Be—
ſcheinigung des daruber Befundenen halber zugelaſſen werden; wo
fern aver der Betrag der Waaren uber 10. Thaler ware, ſo ſind
ſie ihr Vorgeben und Entſchuldigung vermittelſt Eydes zu be—
ſtarcken gehalten, auch kan ihnen die General- Clauſul und Reſer-
vation, derer ſich die Kauff-Leute zu bedienen pflegen, daß, wann
was mehrers geftmden wurde, ſie iolches ebenfalls veracciſiren wol

Hlen, was aber erinangeln inochte, ihnen zu gute gehen, und da—
von die Necne nicht, gefordert werden ſoll keinesweges au ſtatten

d onkomien, ſon eru ee iſt nichte deſto weniger auff obige Raaße zuJ

verfahren.
 e  e

4 21 Li. l Ssr.
bGi. vBen ſich ereignenden Straff /Fallen ſoll von denen Commiſſa-

Mas an Contraban-
den und Straffen über rüis, Inſpectoribus und StadtRathen, zwar was unter 5. Thaler ver.
5. Thaler iſt, muß be- ſchwiegen, nicht aber was daruber iſt ch

„no wo eine hohere Strafferichtet werden. ſtatt hat, decidiret, ſondern hiervon, und wann ſonſten was von Im-
portanee vorkume/ oder auch:die anipectores und Rathe in zweiffel
hafften factis ſich eines gewiſſen Deciũ halber nicht vereinigen konnen,

zur General. Aceis- Inſpection ciuberichtet werden.
—2

62.
ü

62.
Untergeſchlagene Sa Wenn die unterſchlagenen Sachen binnen 24. Stunden nicht

chen, ſo in 24 Stunden abaefordert, oder ſich zur Verantwortung nicht geſtellet wurde, die
aicht abgefordert twer ſyllen nüch Ablauff ſolcher Friſt vor Conthabund erklahret ſeyn, daden, ſind Contraband.

ferne aber: der Eigenthunis  Herr ſelbſt nicht in der Stadt mohnhafft
oder zü Phauſe wiere, und von der Wegnehmung keine Nachricht
hatte, iſt derſelbezu citiren, und! gehen die 24. Stunden von Zeit der
erlangten Wiſſenſchäfft an

 14 4
n J 2u5hlG63.

den und Straffen nur einen Thaler betraget, oder daruniter iſt, ſolt dem Denuncianten auein
Wonn die Contraber. Was an Couttabanden  und defweaen aictirten Straffen nuy

Thaler betragen, ſind zugehoren; was aber uber einen Thaler kommet, wirdin vier gleicheſolche dem Henuncian-
ten alleine zu laſſen, ſon. Portiones vertheilet, und ſoll davon ein Theil der Aceis-Ouſſa, ein Theil
ſten aber in 4. kortioner des Orts Obrigkeit, wenw ſie das ihrige dabey thut, ein Theil dem
uür vertheilen. wiſpectori und Elnnehmernn und daun der letzte Theil dem Denun-

eionten, wo aber dergleichen nicht verhauden, iolcher Theil der Caſti
ebenfalls anheim fallen, dieſer auchidie gantze Straffe alleine zuſte.

Hhen, wann dieſelbe nicht wegen beäaiigener Defraudation, ſondern
eiuiger Wiederſetzlichkeit halber, oder exn alio Capite jemanden dicti.
ret wordenun.

Die











z539uue e ba.ien ν,1 Die Thor— Schreiber oder Viſitatores nebſt. den andern Hemma Kein Denunciant ſoll
eiapten follen bey harter, auch nach Befinden Leibes Straffe; nichi ſn drnug
duis geringſte als Conraband ſich zueignen, ehe und. bevor von denen ſoiches dafur gnoſeiret
Inſpectoribuns und Rathen. daruber  cozooleitet, und es dafut erklahe worden.

ret worden.  4
6e. bz.

Wer zum UnterDerjenige, welcher zum inerſchltiffe hulfliche Hund geleiſtet ſchleiff büifüche Hand

leiſtet, iſt gleich demund Vorſchub gethan, iſt gleich dem Delinquenten zu beſtraffen. Delinquenten zu be—
ſtraffen.

66 öb.
Vor denen Thoren ſoll, zu Vermeydung des Unterſchleiffes, iptn ſtvetgen

niemahls etwas an Victualien, oner ionſten das geringſte verkauffet, gondern alles auff oöf
ſondern alles auff offentlichen gebracht, und wiedrigen fentlichen Marckt zu

werden. eee.
Falls ſo wobl Vertauffer als Kauffer: nachdrucklich beſtraffet bringen.

ĩ A
t.il Wer UnrichtigkeitDa iemand von denen vorfallenden Unrichtigkeiten oder oder Defraud. nones an

Unterſchleiffen, oder auch gar nur zweiffelhafften Dinqaen was an meldet, ſoll mit Ver-

mens b zukommen
melden wurde, ſoll deſſen Nahme, damit jhm nicht daruber Feind- ſchweigung ſtines Nah
ſchafft und Ungelegenheit zuwachſe, verichwiegen gehalten, und ex den Autbeil zu genieſ
offieio von denen Accis-Vorgeſetzten deswegen inquiriret, auch wenn ſen baden.
ſich die Deſraudation findet, von denen Contrabanden und Straffen
iein Autheil gereichet, von denen Accis-Bedienten aber, wenn die
ſelten gleich vey der inquiſition Muhe gehabt, und die Unrichtigkeit
rellends an den Tag gebracht, ihme nichts entzogen werden.

J ss. bs.Wurde ſich auch iemand geluſten laſſen, unter eines fremden Wer auf einen an
Nahmen kaſſir- und ThorZettel zu fordern, um die Acciſe dadurch dur, durlanleſden

au bintergehen, und er daruber betreten, oder deſſen uberfuhret wur- eel fordert, wad als
de, derſeibe ſoll als ein Fallarius mit harter Leibes oder andern em ein kallarius geſtraffet.
pfindlichen Straffe, angeſehen, dem Denuncianten auch, und wer
dergleichen entdecket, iedesmahl aus der Accis-Caſſa c. Thaler gerei
chet, und ſolche nachgehends von dem Betruger dahin wieder erſe

tzet werden.

69. bo.Wann iemand die Schuld des Unterſchleiffs, oder der unrich.

tigen Anmeldung auf ſeine angehorigen Frauen, Kinder, an  Joneltiquen bringet, ſo

l

ſſ h it ſd dieſelben zu bewercksGeſellen oder Geſinde egen, und iich mit der Unwi en ezu horen, die angegehene Per lraffen

ſon aber ſo gleich zur Beſtraffung zu ziehen, und daſich dieielbe abſen.
tiret hatte, von dem Hherrn, oaß er um den Betrug nicht aewuſt, die
daran ſchuldige Perſon auch von ihm nicht weggeſchbaffet worden,
eydlich erhartet, da er ſich aber deſſen verweigerte, vor ſelbſt ſchul

dig gehalten werden.
J

l

Wornach



Wornach ein ieder, er ſey Einheimiſch oder Fremde, ſich gee
vuhrend achten, keinen vorſetzlichen Unterſchleiff, bey Vermei
duna Unſerer Ungnade, begehen oder hegen, und azu ernſtlicher
GBeſtraffung, womit man einen iedweden gerne /verſchonet wiſſenñ
wochte, nicht Anläß noch Urſache geben wird; So geſchehen in

Dreßden, den 31. Auguſti Anno 1707. 414

AUGuSTUS Rex.
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DO. 5. Frehherr von Frieſen
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